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(54) ÜBERGABEVORRICHTUNG, VERPACKUNGSMASCHINE MIT EINER DERARTIGEN 
ÜBERGABEVORRICHTUNG SOWIE VERFAHREN ZU EINEM ÜBERGEBEN VON EINEM ODER 
MEHREREN PRODUKT/EN, INSBESONDERE LEBENSMITTEL/N, MITTELS EINER 
DERARTIGEN ÜBERGABEVORRICHTUNG

(57) Die Erfindung geht aus von einer Übergabevor-
richtung mit zumindest einer Übergabeeinheit (12) zu ei-
nem Übergeben von einem oder mehreren Produkten
(14), insbesondere Lebensmittel/n, an eine Fördereinheit
(16) oder an einen Produktaufnahmebehälter (18) und
mit zumindest einer Zuführeinheit (20) zu einem Zufüh-
ren des Produkts/der Produkte (14) zur Übergabeeinheit
(12), wobei die Übergabeeinheit (12) zumindest ein be-
weglich gelagertes, insbesondere drehbares, Übergabe-
element (22) aufweist, das einen Aufnahmebereich oder
einen Aufnahmeraum (24) bildet, in dem das Produkt/die
Produkte (14) zum Übergeben an die Fördereinheit (16)
oder an den Produktaufnahmebehälter (18) anordenbar
ist/sind, und das zumindest zwei sich gegenüberliegende
Anlagepunkte und/oder Anlageflächen (26, 28) aufweist,

an denen das/die Produkt/e (14) in einem im Aufnahme-
bereich oder im Aufnahmeraum (24) angeordneten Zu-
stand, insbesondere seitlich, abstützbar ist/sind, wobei
das Übergabeelement (22) zumindest eine Bewegungs-
achse (30), insbesondere Rotationsachse, umfasst, die
exzentrisch am Übergabeelement (22), insbesondere an
einem Grundkörper (32) des Übergabeelements (22),
angeordnet ist, insbesondere zu einer exzentrischen
drehbaren Lagerung des Übergabeelements (22).

Es wird vorgeschlagen, dass die Zuführeinheit (20)
eine Vielzahl an Zuführkanälen (70) umfasst, in denen
jeweils eine Vielzahl an Produkten (14) anordenbar ist,
die mittels einer Fördervorrichtung (64) der Zuführeinheit
(20) zuführbar sind.
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die Erfindung betrifft eine Übergabevorrichtung
mit zumindest einer Übergabeeinheit zu einem Überge-
ben von einem oder mehreren Produkten, insbesondere
Lebensmittel/n, an eine Fördereinheit oder an einen Pro-
duktaufnahmebehälter und mit zumindest einer Zu-
führeinheit zu einem Zuführen des Produkts/der Produk-
te zur Übergabeeinheit, wobei die Übergabeeinheit zu-
mindest ein beweglich gelagertes Übergabeelement auf-
weist, das einen Aufnahmebereich oder einen Aufnah-
meraum bildet, in dem das Produkt/die Produkte zum
Übergeben an die Fördereinheit oder an den Produkt-
aufnahmebehälter anordenbar ist/sind, und das zumin-
dest zwei sich gegenüberliegende Anlagepunkte
und/oder Anlageflächen aufweist, an denen das/die Pro-
dukte in einem im Aufnahmebereich oder im Aufnahme-
raum angeordneten Zustand abstützbar ist/sind.
[0002] Eine derartige Übergabevorrichtung ist bereits
aus der DE 35 10 193 A1 bekannt, wobei bei der bereits
bekannten Übergabevorrichtung ein großer Bauraum für
eine Bewegung des Übergabeelements zu einer scho-
nenden Produktübergabe nötig ist. Ferner ist von der Fir-
ma Machine Builders and Design Inc. (MB&D, Inc.) unter
der Produktbezeichnung "TRAYPACKER" bereits eine
Übergabevorrichtung bekannt, bei der pro Übergabe-
schacht zwei relativ zueinander bewegliche und als Klap-
pen ausgebildete Übergabeelemente angeordnet sind,
wobei jedes der Übergabeelemente einen Anlagepunkt
und/oder eine Anlagefläche bildet, an dem ein/mehrere
Produkte jeweils mit einer Seite abstützbar ist/sind.
Durch die zwei relativ zueinander beweglichen Überga-
beelemente pro Übergabeschacht ist eine große Teilung
von so genannten Slugs notwendig, um ein seitliches
Wegbewegen der Übergabeelemente zu ermöglichen.
Zudem ist/sind das/die Produkt/e entlang einer großen
Strecke im freien Fall, bevor das/die Produkt/e auf einer
Fördereinheit oder in einem Produktaufnahmebehälter
angeordnet sind, was zu ungewollten Beschädigungen
an dem/den Produkt/en führen kann.
[0003] Des Weiteren ist aus US 3 041 805 A sowie aus
DE 296 07 058 U1 jeweils bereits eine Übergabevorrich-
tung mit zumindest einer Übergabeeinheit zu einem
Übergeben von einem oder mehreren Produkten, insbe-
sondere Lebensmittel/n, an eine Fördereinheit oder an
einen Produktaufnahmebehälter und mit zumindest einer
Zuführeinheit zu einem Zuführen des Produkts/der Pro-
dukte zur Übergabeeinheit, wobei die Übergabeeinheit
zumindest ein beweglich gelagertes Übergabeelement
aufweist, das einen Aufnahmebereich oder einen Auf-
nahmeraum bildet, in dem das Produkt/die Produkte zum
Übergeben an die Fördereinheit oder an den Produkt-
aufnahmebehälter anordenbar ist/sind, und das zumin-
dest zwei sich gegenüberliegende Anlagepunkte
und/oder Anlageflächen aufweist, an denen das/die Pro-
dukt/e in einem im Aufnahmebereich oder im Aufnahme-

raum angeordneten Zustand abstützbar ist/sind, wobei
das Übergabeelement zumindest eine Bewegungsach-
se umfasst, die exzentrisch am Übergabeelement ange-
ordnet ist, bekannt.
[0004] Die Aufgabe der Erfindung besteht insbeson-
dere darin, eine gattungsgemäße Übergabevorrichtung,
eine gattungsgemäße Verpackungsmaschine und/oder
ein gattungsgemäßes Verfahren mit verbesserten Eigen-
schaften hinsichtlich einer produktschonenden Überga-
be, insbesondere bei geringem Platzbedarf und hoher
Produktionsleistung, bereitzustellen. Die Aufgabe wird
erfindungsgemäß durch die Merkmale des Anspruchs 1,
des Anspruchs 8 bzw. des Anspruchs 9 gelöst, während
vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbildungen der
Erfindung den Unteransprüchen entnommen werden
können.

Offenbarung der Erfindung

[0005] Die Erfindung geht aus von einer Übergabevor-
richtung mit zumindest einer Übergabeeinheit zu einem
Übergeben von einem oder mehreren Produkten, insbe-
sondere Lebensmittel/n, an eine Fördereinheit oder an
einen Produktaufnahmebehälter und mit zumindest einer
Zuführeinheit zu einem Zuführen des Produkts/der Pro-
dukte zur Übergabeeinheit, wobei die Übergabeeinheit
zumindest ein beweglich gelagertes, insbesondere dreh-
bares, Übergabeelement aufweist, das einen Aufnahme-
bereich oder einen Aufnahmeraum bildet, in dem das
Produkt/die Produkte zum Übergeben an die Förderein-
heit oder an den Produktaufnahmebehälter anordenbar
ist/sind, und das zumindest zwei sich gegenüberliegende
Anlagepunkte und/oder Anlageflächen aufweist, an de-
nen das/die Produkt/e in einem im Aufnahmebereich
oder im Aufnahmeraum angeordneten Zustand, insbe-
sondere seitlich, abstützbar ist/sind, wobei das Überga-
beelement zumindest eine Bewegungsachse, insbeson-
dere Rotationsachse, umfasst, die exzentrisch am Über-
gabeelement, insbesondere an einem Grundkörper des
Übergabeelements, angeordnet ist, insbesondere zu ei-
ner exzentrischen drehbaren Lagerung des Übergabee-
lements.
[0006] Es wird vorgeschlagen, dass die Zuführeinheit
eine Vielzahl an Zuführkanälen umfasst, in denen jeweils
eine Vielzahl an Produkten anordenbar ist, die mittels
einer Fördervorrichtung der Zuführeinheit zuführbar sind.
Mittels der erfindungsgemäßen Ausgestaltung kann vor-
teilhaft eine produktschonende Übergabe, bevorzugt bei
geringem Platzbedarf, ermöglicht werden, insbesondere
da vorteilhaft eine Bewegung des Übergabeelements in
Richtung der Fördereinheit und/oder des Produktaufnah-
mebehälters ermöglicht werden kann, vorzugsweise
konstruktiv einfach durch eine exzentrische drehbare La-
gerung des Übergabeelements. Es kann vorteilhaft
durch die exzentrische Anordnung der Bewegungsachse
eine überlagerte Bewegung des Übergabeelements rea-
lisiert werden, bei der eine Absenkbewegung sowie eine
Bewegung in Richtung einer Transportrichtung der För-
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dereinheit erfolgen kann, um eine produktschonende
Übergabe zu ermöglichen.
[0007] Bevorzugt ist das Übergabeelement drehbar
gelagert, insbesondere relativ zur Zuführeinheit, zur För-
dereinheit und/oder zu einer Rahmen- und/oder Gehäu-
seeinheit der Übergabevorrichtung. Das Übergabeele-
ment ist vorzugsweise entlang eines Winkelbereichs ins-
besondere von mehr als 45°, bevorzugt von mehr als
90°, besonders bevorzugt von mehr als 180° und ganz
besonders bevorzugt von mehr als 270° drehbar um die
Bewegungsachse des Übergabeelements gelagert. Be-
vorzugt ist das Übergabeelement entlang eines Winkel-
bereichs von 360°, insbesondere eines Vielfachen von
360°, drehbar um die Bewegungsachse des Übergabe-
elements gelagert. Das Übergabeelement ist ausgehend
von einer Aufnahmeposition des Übergabeelements, in
der das/die Produkte von der Zuführeinheit in den Auf-
nahmebereich oder den Aufnahmeraum des Übergabe-
elements bewegbar ist/sind, entlang eines Winkelbe-
reichs von insbesondere mehr als 45°, bevorzugt von
mehr als 90°, besonders bevorzugt von mehr als 180°
und ganz besonders bevorzugt von mehr als 270° dreh-
bar um die Bewegungsachse des Übergabeelements ge-
lagert. Die Bewegungsachse des Übergabeelements ist
bevorzugt als Rotationsachse ausgebildet. Alternativ
oder zusätzlich ist das Übergabeelement translatorisch
entlang der Bewegungsachse des Übergabeelements
beweglich gelagert, insbesondere relativ zumindest zur
Zuführeinheit und/oder zur Fördereinheit. Denkbar ist,
dass das Übergabeelement zu einer Übergabe des/der
Produkts/Produkte rein rotatorisch bewegbar ist oder
derart bewegbar ist, dass das Übergabeelement eine
überlagerte Bewegung aus Rotation und Translation, wie
beispielsweise eine Art Schraubenbewegung o. dgl.,
ausführt. Beispielsweise kann das Übergabeelement
mittels einer Welle drehbar gelagert sein, die eine wen-
delartige Nut aufweist, in der ein am Übergabeelement
angeordneter Fortsatz eingreift, um eine überlagerte Be-
wegung aus Rotation und Translation zu ermöglichen.
Andere, einem Fachmann als sinnvoll erscheinende Be-
wegungen des Übergabeelements zu einer Übergabe
des/der Produkts/Produkte sind ebenfalls denkbar.
[0008] Die Übergabeeinheit umfasst vorzugsweise ei-
ne Vielzahl an Übergabeelementen. Die Übergabeele-
mente sind insbesondere zumindest im Wesentlichen
parallel zueinander ausgerichtet. Vorzugsweise weisen
alle Übergabeelemente eine zumindest im Wesentlichen
analoge Ausgestaltung auf, so dass bevorzugt eine Be-
schreibung eines der Übergabeelemente auf alle Über-
gabeelemente übertragbar ist. Bevorzugt ist die Überga-
beeinheit zu einem Übergeben von Lebensmitteln, ins-
besondere von Biskuits, von Keksen, von Riegeln o. dgl.,
an die Fördereinheit oder an den Produktaufnahmebe-
hälter vorgesehen. Bevorzugt sind die Produkte oder die
in den Produktaufnahmebehältern befindlichen Produkte
mittels der Fördereinheit einer Schlauchbeutelverpa-
ckungsvorrichtung einer die Übergabevorrichtung um-
fassenden Verpackungsmaschine zuführbar. Der/die

Produktaufnahmebehälter ist/sind vorzugsweise zumin-
dest teilweise oder vollständig als Verpackung/en, ins-
besondere als Primärverpackung/en, ausgebildet. Be-
vorzugt ist/sind der/die Produktaufnahmebehälter als
Aufnahmeschale/n ausgebildet, in dem/denen eine Viel-
zahl an Produkten, insbesondere eine Vielzahl an Le-
bensmitteln, anordenbar ist. Es ist jedoch auch denkbar,
dass der/die Produktaufnahmebehälter eine andere, ei-
nem Fachmann als sinnvoll erscheinende Ausgestaltung
aufweist/aufweisen. Unter "vorgesehen" soll insbeson-
dere speziell eingerichtet, speziell programmiert, speziell
ausgelegt und/oder speziell ausgestattet verstanden
werden. Darunter, dass ein Objekt zu einer bestimmten
Funktion vorgesehen ist, soll insbesondere verstanden
werden, dass das Objekt diese bestimmte Funktion in
zumindest einem Anwendungs- und/oder Betriebszu-
stand erfüllt und/oder ausführt.
[0009] Die Übergabevorrichtung, insbesondere die
Verpackungsmaschine, die die Übergabevorrichtung
umfasst, ist vorzugsweise in einer Produktionslinie einer
Herstellungsmaschine zur Herstellung der Produkte, ins-
besondere der Lebensmittel, nachgelagert. Die Herstel-
lungsmaschine kann, insbesondere direkt, über eine
oder mehrere Fördervorrichtung/en, insbesondere
Transportbänder o. dgl., mit der Übergabevorrichtung,
insbesondere mit der Zuführeinheit der Übergabevor-
richtung, oder mit einer Fördervorrichtung, insbesondere
einem Transportband o. dgl., der Verpackungsmaschine
verbunden sein. Es ist jedoch auch denkbar, dass die
Herstellungsmaschine und die Übergabevorrichtung,
insbesondere die Verpackungsmaschine, die die Über-
gabevorrichtung umfasst, an verschiedenen Produkti-
onsstandorten angeordnet sind und nicht über eine oder
mehrere Fördervorrichtung/en miteinander verbunden
sind, so dass Produkte an die Zuführeinheit der Überga-
bevorrichtung anlieferbar sind, um mittels der Überga-
bevorrichtung verarbeitet zu werden. Die Fördervorrich-
tung/en ist/sind vorzugsweise als Transportbandvorrich-
tung ausgebildet. Es ist jedoch auch denkbar, dass die
Fördervorrichtung/en eine andere, einem Fachmann als
sinnvoll erscheinende Ausgestaltung aufweist/aufwei-
sen, wie beispielsweise eine Ausgestaltung als Ketten-
fördervorrichtung, als Vakuumgreifervorrichtung, als
elektrodynamische Fördervorrichtung o. dgl. Eine Trans-
portfläche der Transportbandvorrichtung verläuft bevor-
zugt zumindest im Wesentlichen parallel zu einer Hori-
zontalebene. Unter "im Wesentlichen parallel" soll ins-
besondere eine Ausrichtung einer Richtung relativ zu ei-
ner Bezugsrichtung, insbesondere in einer Ebene, ver-
standen werden, wobei die Richtung gegenüber der Be-
zugsrichtung eine Abweichung insbesondere kleiner als
8°, vorteilhaft kleiner als 5° und besonders vorteilhaft klei-
ner als 2° aufweist.
[0010] Die Fördereinheit ist vorzugsweise zu einem
Ab- und/oder Weitertransport des/der Produkts/Produk-
te oder des/der befüllten Produktaufnahmebehäl-
ters/Produktaufnahmebehälter vorgesehen, insbeson-
dere zu der Schlauchbeutelverpackungsvorrichtung. Die
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Fördereinheit ist bevorzugt zu einem Transport des/der
Produkte oder des/der Produktaufnahmebehälters/Pro-
duktaufnahmebehälter unterhalb der Übergabeeinheit
vorgesehen. Vorzugsweise ist/sind der/die Produktauf-
nahmebehälter mittels der Fördereinheit unter der Über-
gabeeinheit zu einem Befüllen mit einem oder mehreren
Produkten hinwegtransportierbar. Die Fördereinheit
kann, insbesondere in Abhängigkeit von einem Einsatz-
gebiet der Übergabevorrichtung, ein Förderband, eine
Querstabkette, eine Transportkette und/oder andere, ei-
nem Fachmann als sinnvoll erscheinende Förderele-
mente aufweisen. Bevorzugt verläuft eine Transportrich-
tung der Fördereinheit quer, insbesondere zumindest im
Wesentlichen senkrecht, zu einer Zuführrichtung der Zu-
führeinheit, vorzugsweise betrachtet in einer horizontal
verlaufenden Ebene. Der Ausdruck "im Wesentlichen
senkrecht" soll hier insbesondere eine Ausrichtung einer
Richtung relativ zu einer Bezugsrichtung definieren, wo-
bei die Richtung und die Bezugsrichtung, insbesondere
in einer Projektionsebene betrachtet, einen Winkel von
90° einschließen und der Winkel eine maximale Abwei-
chung von insbesondere kleiner als 8°, vorteilhaft kleiner
als 5° und besonders vorteilhaft kleiner als 2° aufweist.
[0011] Die Zuführeinheit umfasst bevorzugt die Viel-
zahl an Zuführkanälen, in denen jeweils eine Vielzahl an
Produkten anordenbar ist, die mittels der, insbesondere
der Übergabevorrichtung vorgelagerten, Fördervorrich-
tung der Zuführeinheit zuführbar sind. Die Zuführkanäle
sind vorzugsweise zumindest im Wesentlichen parallel
zueinander ausgerichtet. Es ist jedoch auch denkbar,
dass die Zufuhrkanäle zumindest in einem Teilabschnitt
der Zuführkanäle relativ zueinander abgewinkelt sind
und in einem weiteren Teilabschnitt zumindest im We-
sentlichen parallel zueinander verlaufen. Bevorzugt um-
fassen die Zuführkanäle eine, einem Fachmann bereits
bekannte Ausgestaltung. Die Produkte sind vorzugswei-
se den Zuführkanälen flach liegend zuführbar. Insbeson-
dere sind die Produkte in den Zuführkanälen aufgestaut
angeordnet, insbesondere derart, dass direkt aufeinan-
derfolgende Produkte direkt aneinander anliegen. Bevor-
zugt umfasst die Zuführeinheit zumindest ein, insbeson-
dere drehbar gelagertes, Zuführelement, das zumindest
zu einem Zurückhalten der Produkte in den Zuführkanä-
len vorgesehen ist. Das Zuführelement umfasst bevor-
zugt eine zumindest im Wesentlichen parallel zu einer
sich horizontal erstreckenden Ebene verlaufende Rota-
tionsachse. Insbesondere ist das Zuführelement, be-
trachtet entlang der Zuführrichtung, insbesondere ent-
lang eines Produktstroms, nach den Zuführkanälen, vor-
zugsweise vor der Übergabeeinheit, angeordnet. Vor-
zugsweise ist das Zuführelement als Igel- oder Nadel-
walze ausgebildet, die stift- oder pinartige Fortsätze auf-
weist. Insbesondere sind die stift- oder pinartigen Fort-
sätze gleichmäßig, insbesondere in Reihen, verteilt an
einem, insbesondere kreiszylindrischen, Grundkörper
des Zuführelements angeordnet. Die stift- oder pinarti-
gen Fortsätze ragen in einem montierten Zustand der
Zuführeinheit vorzugsweise in die einzelnen Zuführka-

näle hinein und sind dazu vorgesehen, in einem Ruhe-
zustand des Zuführelements eine Bewegung der Pro-
dukte aus den Zuführkanälen zu blockieren. Bevorzugt
kann durch ein Bewegen, insbesondere Rotieren, des
Zuführelements ein Fördern von einzelnen oder mehre-
ren Produkten aus den einzelnen Zuführkanälen erfol-
gen. Denkbar ist auch, dass durch ein Bewegen, insbe-
sondere Rotieren, des Zuführelements lediglich die Zu-
führkanäle freigebbar sind und ein Fördern von einzelnen
oder mehreren Produkten aus den einzelnen Zuführka-
nälen heraus infolge eines Nachschiebens von mittels
der Fördervorrichtung neu zugeführten Produkten in den
Zuführkanälen oder durch andere, einem Fachmann als
sinnvoll erscheinende Bauelemente erfolgt. Andere, ei-
nem Fachmann als sinnvoll erscheinende Möglichkeiten
zu einem Fördern von einzelnen oder mehreren Produk-
ten aus den einzelnen Zuführkanälen heraus ist ebenfalls
denkbar.
[0012] Vorzugsweise umfasst die Zuführeinheit zu-
mindest ein beweglich, insbesondere drehbar, gelager-
tes Stapel- und/oder Ausrichtelement, insbesondere ei-
nen so genannten "Rotary Stacker". Das Stapel-
und/oder Ausrichtelement ist bevorzugt, betrachtet ent-
lang der Zuführrichtung, insbesondere entlang des Pro-
duktstroms, nach den Zuführkanälen und dem Zuführe-
lement, vorzugsweise vor der Übergabeeinheit, ange-
ordnet. Vorzugsweise umfasst das Stapel- und/oder
Ausrichtelement eine Vielzahl an, insbesondere gleich-
mäßig an einem Grundkörper des Stapel- und/oder Aus-
richtelements angeordnete, Aufnahmetaschen. Bevor-
zugt ist das Stapel- und/oder Ausrichtelement dazu vor-
gesehen, ein Produkt oder eine Vielzahl an Produkten
pro Aufnahmetasche aufzunehmen. Das Produkt oder
die Vielzahl an Produkten ist insbesondere mittels des
Zuführelements aus den Zuführkanälen in die jeweilige
Aufnahmetasche förderbar. Es ist jedoch auch denkbar,
dass das Zuführelement lediglich die Zuführkanäle frei-
gibt und eine Förderung des Produkts oder der Vielzahl
an Produkten in die Aufnahmetaschen auf eine andere,
einem Fachmann als sinnvoll erscheinenden Art und
Weise erfolgt. Die Vielzahl an Produkten wird vorzugs-
weise auf eine, einem Fachmann bereits bekannte Art
und Weise mittels des Stapel- und/oder Ausrichtele-
ments, vorzugsweise pro Aufnahmetasche, zu einem
Stapeln, insbesondere zu einem so genannten Slug, zu-
sammengefasst und infolge einer Rotationsbewegung
des Stapel- und/oder Ausrichtelements stehend ausge-
richtet. Das Stapel- und/oder Ausrichtelement ist bevor-
zugt dazu vorgesehen, insbesondere infolge der Rotati-
onsbewegung des Stapel- und/oder Ausrichtelements,
die Vielzahl an Produkten, insbesondere die einzelnen
Stapel, an die Übergabeeinheit, insbesondere an das/die
Übergabeelemente, zu übergeben. Das Stapel-
und/oder Ausrichtelement umfasst bevorzugt eine zu-
mindest im Wesentlichen parallel zu einer sich horizontal
erstreckenden Ebene verlaufende Rotationsachse. Die
Rotationsachse des Stapel- und/oder Ausrichtelements
verläuft vorzugsweise zumindest im Wesentlichen par-
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allel zur Rotationsachse des Zuführelements.
[0013] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass das
Übergabeelement, insbesondere jedes der Übergabee-
lemente, zumindest zwei Seitenwände, insbesondere zu
einer wannenförmigen Ausgestaltung des Übergabeele-
ments, oder zumindest zwei stabförmige Fortsätze, ins-
besondere zu einer gabelförmigen Ausgestaltung des
Übergabeelements, aufweist, die an einem Grundkörper
des Übergabeelements angeordnet, insbesondere fi-
xiert, sind und gemeinsam um die und/oder entlang der,
insbesondere einzigen, Bewegungsachse des Überga-
beelements beweglich gelagert sind, vorzugsweise ro-
tierbar sind. Bevorzugt sind die zwei Seitenwände oder
die zwei stabförmigen Fortsätze, betrachtet entlang einer
zumindest im Wesentlichen senkrecht zur Bewegungs-
achse des Übergabeelements verlaufenden Richtung,
relativ zueinander beabstandet am Grundkörper ange-
ordnet. Vorzugsweise weisen die zwei Seitenwände oder
die zwei stabförmigen Fortsätze jeweils eine Haupter-
streckungsrichtung auf, die zumindest im Wesentlichen
parallel zur Bewegungsachse des Übergabeelements
verlaufen. Bevorzugt verläuft die Bewegungsachse des
Übergabelelements koaxial zur Haupterstreckungsrich-
tung oder zu einer Längsachse einer der zwei Seiten-
wände oder einem der zwei stabförmigen Fortsätze. Un-
ter einer "Haupterstreckungsrichtung" eines Objekts soll
dabei insbesondere eine Richtung verstanden werden,
welche parallel zu einer längsten Kante eines kleinsten
geometrischen Quaders verläuft, welcher das Objekt ge-
rade noch vollständig umschließt. Vorzugsweise bilden
die zwei Seitenwände oder die zwei stabförmigen Fort-
sätze die sich gegenüberliegenden Anlagepunkte
und/oder Anlageflächen des Übergabeelements. Bevor-
zugt liegt/liegen das/die Produkt/e in einem am Überga-
beelement angeordneten Zustand mit jeweils einer von
zwei sich abgewandten Seiten an jeweils einer der zwei
Seitenwände oder an jeweils einem der zwei stabförmi-
gen Fortsätze an. Vorzugsweise liegt/liegen das/die Pro-
dukte in einem am Übergabeelement angeordneten Zu-
stand mit einer Seite an einer der zwei Seitenwände oder
an einem der zwei stabförmigen Fortsätze an und mit
einer weiteren Seite an der weiteren der zwei Seitenwän-
de oder an dem weiteren der zwei stabförmigen Fortsät-
ze an. Bei einer wannenförmigen Ausgestaltung des
Übergabeelements bilden vorzugsweise zwei sich zuge-
wandte Innenseiten der zwei Seitenwände die sich ge-
genüberliegenden Anlagepunkte und/oder Anlageflä-
chen des Übergabeelements. Die Seitenwände weisen,
betrachtet entlang einer zumindest im Wesentlichen
senkrecht zur Bewegungsachse verlaufenden Richtung,
bevorzugt einen abgeknickten Verlauf auf. Es ist jedoch
auch denkbar, dass die Seitenwände, betrachtet entlang
der zumindest im Wesentlichen senkrecht zur Bewe-
gungsachse verlaufenden Richtung, einen anderen, ei-
nem Fachmann als sinnvoll erscheinenden Verlauf auf-
weisen, wie beispielsweise einen geradlinigen Verlauf,
einen gebogenen Verlauf o. dgl. Bei einer gabelförmigen
Ausgestaltung des Übergabeelements bilden zwei sich

zugewandte Innenseiten der zwei stabförmigen Fortsät-
ze die sich gegenüberliegenden Anlagepunkte und/oder
Anlageflächen des Übergabeelements. Die stabförmi-
gen Fortsätze weisen bevorzugt einen runden Quer-
schnitt auf. Es ist jedoch auch denkbar, dass die stab-
förmigen Fortsätze einen anderen, einem Fachmann als
sinnvoll erscheinenden Querschnitt aufweisen, wie bei-
spielsweise einen quadratischen Querschnitt, einen
rechteckigen Querschnitt, einen dreieckigen Querschnitt
o. dgl. Die Haupterstreckungsrichtungen der Seitenwän-
de oder der stabförmigen Fortsätze verlaufen bevorzugt
zumindest im Wesentlichen senkrecht zu einer Haupter-
streckungsebene des Grundkörpers des Übergabeele-
ments. Unter einer "Haupterstreckungsebene" einer
Baueinheit soll insbesondere eine Ebene verstanden
werden, welche parallel zu einer größten Seitenfläche
eines kleinsten gedachten Quaders ist, welcher die Bau-
einheit gerade noch vollständig umschließt, und insbe-
sondere durch den Mittelpunkt des Quaders verläuft. Die
Haupterstreckungsebene des Grundkörpers erstreckt
sich bevorzugt zumindest im Wesentlichen senkrecht zur
Bewegungsachse des Übergabeelements. Der Grund-
körper ist vorzugsweise scheibenförmig oder plattenför-
mig ausgebildet. Es ist jedoch auch denkbar, dass der
Grundkörper eine andere, einem Fachmann als sinnvoll
erscheinende Ausgestaltung aufweist. Die zwei Seiten-
wände oder die stabförmigen Fortsätze können einteilig
mit dem Grundkörper ausgebildet sein oder mittels einer
form- und/oder kraftschlüssigen Verbindung an dem
Grundkörper fixiert sein. Unter "einteilig" soll insbeson-
dere zumindest stoffschlüssig verbunden verstanden
werden, beispielsweise durch einen Schweißprozess, ei-
nen Klebeprozess, einen Anspritzprozess und/oder ei-
nen anderen, dem Fachmann als sinnvoll erscheinenden
Prozess, und/oder vorteilhaft in einem Stück geformt ver-
standen werden, wie beispielsweise durch eine Herstel-
lung aus einem Guss und/oder durch eine Herstellung in
einem Ein- oder Mehrkomponentenspritzverfahren und
vorteilhaft aus einem einzelnen Rohling. Bevorzugt be-
grenzen die zwei Seitenwände oder die zwei stabförmi-
gen Fortsätze den Aufnahmebereich oder den Aufnah-
meraum des Übergabeelements, insbesondere betrach-
tet entlang der zumindest im Wesentlichen senkrecht zur
Bewegungsachse verlaufenden Richtung. Der Grund-
körper ist, insbesondere betrachtet entlang einer zumin-
dest im Wesentlichen parallel zur Bewegungsachse des
Übergabeelements verlaufenden Richtung, auf einer der
Zuführeinheit abgewandten Seite des Übergabeele-
ments angeordnet. Das Übergabeelement weist, insbe-
sondere betrachtet entlang der zumindest im Wesentli-
chen parallel zur Bewegungsachse des Übergabeele-
ments verlaufenden Richtung, eine offene Stirnseite auf,
durch die das/die Produkte mittels der Zuführeinheit an
das Übergabeelement übergebbar ist/sind. Mittels der
erfindungsgemäßen Ausgestaltung kann vorteilhaft eine
sichere Aufnahme des/der Produkts/Produkte zu einer
Übergabe erreicht werden. Es kann vorteilhaft konstruk-
tiv einfach ein Aufnahmebereich oder ein Aufnahmeraum
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bereitgestellt werden, in dem das/die Produkt/e zu einer
Übergabe sicher anordenbar sind und infolge einer Ro-
tationsbewegung schonend an die Fördereinheit oder an
den Produktaufnahmebehälter übergebbar sind. Es kann
vorteilhaft eine produktschonende Übergabe, bevorzugt
bei geringem Platzbedarf, ermöglicht werden, insbeson-
dere da vorteilhaft eine Bewegung des Übergabeele-
ments in Richtung der Fördereinheit und/oder des Pro-
duktaufnahmebehälters ermöglicht werden kann, vor-
zugsweise konstruktiv einfach durch eine exzentrische
drehbare Lagerung des Übergabeelements. Es kann
vorteilhaft durch die exzentrische Anordnung der Bewe-
gungsachse eine überlagerte Bewegung des Übergabe-
elements realisiert werden, bei der eine Absenkbewe-
gung sowie eine Bewegung in Richtung einer Transpor-
trichtung der Fördereinheit erfolgen kann, um eine pro-
duktschonende Übergabe zu ermöglichen.
[0014] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Überga-
beeinheit zumindest ein, insbesondere beweglich am
oder relativ zum Übergabeelement gelagertes, Gegen-
halterelement aufweist, das dazu vorgesehen ist, das/die
Produkte in einem im Aufnahmebereich oder im Aufnah-
meraum angeordneten Zustand entlang einer zumindest
im Wesentlichen parallel zur Bewegungsachse des
Übergabeelements verlaufenden Richtung abzustützen.
Es ist denkbar, dass jedem Übergabeelement ein einzel-
nes Gegenhalterelement zugeordnet ist oder dass das
Gegenhalterelement eine rechenartige Ausgestaltung
weist, wobei pro Übergabeelement ein Gegenhalterfort-
satz vorgesehen ist. Andere, einem Fachmann als sinn-
voll erscheinende Ausgestaltungen des Gegenhaltere-
lements sind ebenfalls denkbar. Das Gegenhalterele-
ment kann translatorisch und/oder schwenkbar relativ
zum Übergabeelement beweglich gelagert sein, insbe-
sondere an einer Gehäuseeinheit der Übergabevorrich-
tung. Es ist jedoch auch denkbar, dass das Gegenhal-
terelement am Übergabeelement, insbesondere an einer
der zwei Seitenwände oder an einem der zwei stabför-
migen Fortsätze, beweglich gelagert ist. Bevorzugt ist
das Gegenhalterelement oberhalb des Übergabeele-
ments angeordnet.
[0015] Das Gegenhalterelement ist insbesondere ge-
trennt vom Übergabeelement beweglich ausgebildet. Al-
ternativ ist denkbar, dass das Gegenhalterelement, ins-
besondere nur, zusammen mit dem Übergabeelement
beweglich ausgebildet ist, insbesondere zusammen mit
dem Übergabeelement um und/oder entlang der Bewe-
gungsachse des Übergabeelements beweglich ausge-
bildet ist. Vorzugsweise weist das Gegenhalterelement
zumindest eine Bewegungsachse, insbesondere eine
Translationsachse, auf, die sich zumindest im Wesentli-
chen parallel zur Bewegungsachse des Übergabeele-
ments erstreckt, vorzugsweise zu einer Bewegung relativ
zumindest zum Übergabeelement. Bevorzugt weist das
Gegenhalterelement zumindest eine weitere Bewe-
gungsachse, insbesondere Translationsachse, auf, die
sich zumindest im Wesentlichen senkrecht zur Bewe-
gungsachse des Übergabeelements erstreckt, vorzugs-

weise zu einer Bewegung relativ zumindest zum Über-
gabeelement. Mittels der erfindungsgemäßen Ausge-
staltung kann vorteilhaft einem Umfallen oder einem Ver-
kippen eines einzelnen Produkts oder eines Stapels von
Produkten, die im Aufnahmebereich oder im Aufnahme-
raum des Übergabeelements angeordnet ist/sind, ent-
gegengewirkt werden. Es kann vorteilhaft eine sichere
Übergabe des/der Produkt/e an die Fördereinheit
und/oder an den Produktaufnahmebehälter ermöglicht
werden. Es kann vorteilhaft eine produktschonende
Übergabe des/der Produkt/e ermöglicht werden.
[0016] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass die
Übergabevorrichtung zumindest eine Antriebseinheit
umfasst, wobei die Übergabeeinheit eine, insbesondere
die bereits zuvor genannte, Vielzahl an Übergabeele-
menten, umfasst, die jeweils eine exzentrisch angeord-
nete Bewegungsachse aufweisen, wobei die Antriebs-
einheit dazu vorgesehen ist, die Vielzahl an Übergabe-
elementen zumindest im Wesentlichen synchron um die
und/oder entlang der jeweilige/n Bewegungsachse zu
bewegen. Die Antriebseinheit kann einen Elektromotor
oder einen Pneumatikmotor sowie ein Kraftübertra-
gungselement, das mit dem Elektromotor oder mit dem
Pneumatikmotor sowie mit den Übergabeelementen
wirkverbunden ist, umfassen. Beispielsweise ist es denk-
bar, dass das Kraftübertragungselement als Riemen,
insbesondere als Zahnriemen, als Zahnstange, als
Zahnrad, als Kette oder als ein anderes, einem Fach-
mann als sinnvoll erscheinendes Kraftübertragungsele-
ment ausgebildet ist. Alternativ ist auch denkbar, dass
die Übergabevorrichtung eine Vielzahl an Antriebsein-
heiten umfasst, wobei jeweils eine Antriebseinheit je
Übergabeelement vorgesehen ist. Bei einer Ausgestal-
tung der Übergabevorrichtung mit einer Vielzahl an An-
triebseinheiten können die einzelnen Antriebseinheiten
als Direktantriebe, vorzugsweise als Elektromotoren
oder Pneumatikmotoren, ausgebildet sein, deren An-
triebswelle, insbesondere Ankerwelle, eine Rotations-
achse umfasst, die koaxial mit der Bewegungsachse des
jeweiligen Übergabeelements verläuft, oder die Antriebs-
einheiten sind als Elektromotoren oder Pneumatikmoto-
ren ausgebildet, deren Ritzel jeweils mit einem mit dem
Übergabeelement wirkverbundenen Zahnrad kämt. Mit-
tels der erfindungsgemä-ßen Ausgestaltung kann vor-
teilhaft eine hohe Leistung der Übergabevorrichtung bei
einem geringen Platzbedarf realisiert werden. Es kann
vorteilhaft eine im Wesentlichen zeitgleiche Übergabe
einer Vielzahl an Produkten an die Fördereinheit
und/oder an den Produktaufnahmebehälter ermöglicht
werden. Es kann vorteilhaft eine produktschonende
Übergabe der Produkte ermöglicht werden.
[0017] Weiterhin wird vorgeschlagen, dass die Über-
gabevorrichtung die Fördereinheit und zumindest eine
Steuer- oder Regeleinheit umfasst, die dazu eingerichtet
ist, eine Geschwindigkeit des Übergabeelements derart
zu steuern oder zu regeln, dass die Geschwindigkeit des
Übergabeelements zumindest temporär einer Ge-
schwindigkeit der Fördereinheit, insbesondere einer
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Querstabkette der Fördereinheit oder eines Förderbands
der Fördereinheit, entspricht. Unter einer "Steuer- oder
Regeleinheit" soll insbesondere eine Einheit mit zumin-
dest einer Steuerelektronik verstanden werden. Unter ei-
ner "Steuerelektronik" soll insbesondere eine Einheit mit
einer Prozessoreinheit und mit einer Speichereinheit so-
wie mit einem in der Speichereinheit gespeicherten Be-
triebsprogramm verstanden werden. Vorzugsweise ist
die Steuer- oder Regeleinheit dazu eingerichtet, eine
Bahn- oder Umlaufgeschwindigkeit des Übergabeele-
ments derart zu steuern oder zu regeln, dass die Bahn-
oder Umlaufgeschwindigkeit des Übergabeelements zu-
mindest temporär einer Geschwindigkeit der Förderein-
heit, insbesondere einer Querstabkette der Fördereinheit
oder eines Förderbands der Fördereinheit, entspricht.
Bevorzugt ist die Steuer- oder Regeleinheit dazu einge-
richtet, eine Bahn- oder Umlaufgeschwindigkeit des
Übergabeelements derart zu steuern oder zu regeln,
dass die Bahn- oder Umlaufgeschwindigkeit des Über-
gabeelements zumindest zum Zeitpunkt einer Übergabe
des/der Produkts/Produkte von dem Übergabeelement
an die Fördereinheit oder an den Produktaufnahmebe-
hälter der Geschwindigkeit der Querstabkette der För-
dereinheit oder des Förderbands der Fördereinheit ent-
spricht. Bevorzugt ist, insbesondere wird, die Querstab-
kette der Fördereinheit oder das Förderband der Förder-
einheit zumindest temporär in eine Richtung bewegbar,
insbesondere bewegt, entlang derer das Übergabeele-
ment bewegbar ist, insbesondere bewegt wird, vorzugs-
weise bei einer Betrachtung eines Punkts des Überga-
beelements, der einen minimalen Abstand zur Förder-
einheit aufweist. Mittels der erfindungsgemäßen Ausge-
staltung kann vorteilhaft infolge einer Rotationsbewe-
gung eine schonende Übergabe an die Fördereinheit
oder an den Produktaufnahmebehälter ermöglicht wer-
den, insbesondere da vorteilhaft eine Bewegung des
Übergabeelements in Richtung der Fördereinheit
und/oder des Produktaufnahmebehälters ermöglicht
werden kann, vorzugsweise konstruktiv einfach durch ei-
ne exzentrische drehbare Lagerung des Übergabeele-
ments. Es kann vorteilhaft durch die exzentrische Anord-
nung der Bewegungsachse eine überlagerte Bewegung
des Übergabeelements realisiert werden, bei der eine
Absenkbewegung sowie eine Bewegung in Richtung ei-
ner Transportrichtung der Fördereinheit erfolgen kann,
um eine produktschonende Übergabe zu ermöglichen.
[0018] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass die
Übergabevorrichtung zumindest eine, insbesondere die
bereits genannte, Steuer- oder Regeleinheit umfasst,
wobei die Zuführeinheit zumindest ein rotierend antreib-
bares, insbesondere das bereits zuvor genannte, Zu-
führelement, insbesondere eine Igel- oder Nadelwalze,
aufweist, die entlang eines Produktstroms vor dem Über-
gabeelement angeordnet ist, wobei die Steuer- oder Re-
geleinheit dazu eingerichtet ist, in Abhängigkeit von einer
Rotationsbewegung des Zuführelements eine Anzahl
von zum Übergabeelement zugeführten Produkten zu
zählen. Es ist denkbar, dass die Übergabevorrichtung

zur Lösung der oben genannten Aufgabe in einer alter-
nativen Ausgestaltung unabhängig von der exzentri-
schen Anordnung der Bewegungsachse des Übergabe-
elements am Übergabeelement ausgebildet ist. Vor-
zugsweise umfasst die Übergabevorrichtung in der alter-
nativen Ausgestaltung, insbesondere in der unabhängig
von der exzentrischen Anordnung der Bewegungsachse
ausgebildeten Ausgestaltung, zumindest die Übergabe-
einheit zu einem Übergeben von einem oder mehreren
Produkten, insbesondere Lebensmittel/n, an die Förder-
einheit oder an den Produktaufnahmebehälter, zumin-
dest die Zuführeinheit zu einem Zuführen des Pro-
dukts/der Produkte zur Übergabeeinheit, wobei die Über-
gabeeinheit zumindest das beweglich gelagerte, insbe-
sondere drehbare, Übergabeelement aufweist, das den
Aufnahmebereich oder den Aufnahmeraum bildet, in
dem das Produkt/die Produkte zum Übergeben an die
Fördereinheit oder an den Produktaufnahmebehälter an-
ordenbar ist/sind, und das die zumindest zwei sich ge-
genüberliegenden Anlagepunkte und/oder Anlageflä-
chen aufweist, an denen das/die Produkt/e in einem im
Aufnahmebereich oder im Aufnahmeraum angeordne-
ten Zustand, insbesondere seitlich, abstützbar ist/sind,
und zumindest die Steuer- oder Regeleinheit, wobei die
Zuführeinheit zumindest das rotierend antreibbare Zu-
führelement aufweist, das entlang eines Produktstroms
vor dem Übergabeelement angeordnet ist, wobei die
Steuer- oder Regeleinheit dazu eingerichtet ist, in Ab-
hängigkeit von einer Rotationsbewegung des Zuführele-
ments eine Anzahl von zum Übergabeelement zugeführ-
ten Produkten zu zählen. Vorzugsweise ist das Zuführe-
lement dazu vorgesehen, Produkte infolge einer Rotati-
onsbewegung aus den Zuführkanälen heraus in das Sta-
pel- und/oder Ausrichtelement zu überführen, insbeson-
dere einzutakten. Bevorzugt sind zwischen den pinarti-
gen Fortsätzen des Zuführelements, die in Reihen an-
geordnet sind, eine Anzahl X an Produkten förderbar, so
dass in Abhängigkeit von einer Drehung, und insbeson-
dere in Abhängigkeit von einem Füllgrad der Zuführka-
näle (ausgehend davon, dass diese stets gefüllt sind),
jeweils eine bestimmte, vorzugsweise stets dieselbe, An-
zahl an Produkten aus den Zuführkanälen in das Stapel-
und/oder Ausrichtelement gefördert werden. Es kann
vorzugsweise durch die Steuer- oder Regeleinheit an-
hand der Rotationsbewegung des Zuführelements auf
eine Anzahl von an das Stapel- und/oder Ausrichtele-
ment geförderten Produkten geschlossen werden. Mit-
tels der erfindungsgemäßen Ausgestaltung kann vorteil-
haft eine hohe Leistung der Übergabevorrichtung bei ei-
nem geringen Platzbedarf realisiert werden. Es kann vor-
teilhaft eine im Wesentlichen zeitgleiche Übergabe einer
Vielzahl an Produkten an die Fördereinheit und/oder an
den Produktaufnahmebehälter ermöglicht werden. Es
kann vorteilhaft eine konstruktiv einfache Ausgestaltung
zu einem Zählen von Produkten ermöglicht werden, wo-
bei zugleich eine hohe Leistungsfähigkeit der Übergabe-
vorrichtung ermöglicht werden kann.
[0019] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass die
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Übergabevorrichtung zumindest eine Modulwechselein-
heit und die Fördereinheit umfasst, die zumindest ein
Querstabkettenmodul und zumindest ein Förderband-
modul aufweist, wobei die Modulwechseleinheit dazu
vorgesehen ist, in Abhängigkeit von einer Übergabe des
Produkts/der Produkte mittels des Übergabeelements di-
rekt an die Fördereinheit oder direkt an einen auf der
Fördereinheit angeordneten Produktaufnahmebehälter,
einen Wechsel des Querstabkettenmoduls oder des För-
derbandmoduls zu ermöglichen oder, insbesondere au-
tomatisch, durchzuführen. Es ist denkbar, dass die Über-
gabevorrichtung zur Lösung der oben genannten Aufga-
be in einer alternativen Ausgestaltung unabhängig von
der exzentrischen Anordnung der Bewegungsachse des
Übergabeelements am Übergabeelement ausgebildet
ist. Vorzugsweise umfasst die Übergabevorrichtung in
der alternativen Ausgestaltung, insbesondere in der un-
abhängig von der exzentrischen Anordnung der Bewe-
gungsachse ausgebildeten Ausgestaltung, zumindest
die Übergabeeinheit zu einem Übergeben von einem
oder mehreren Produkten, insbesondere Lebensmit-
tel/n, an die Fördereinheit oder an den Produktaufnah-
mebehälter, zumindest die Zuführeinheit zu einem Zu-
führen des Produkts/der Produkte zur Übergabeeinheit,
wobei die Übergabeeinheit zumindest das beweglich ge-
lagerte, insbesondere drehbare, Übergabeelement auf-
weist, das den Aufnahmebereich oder den Aufnahme-
raum bildet, in dem das Produkt/die Produkte zum Über-
geben an die Fördereinheit oder an den Produktaufnah-
mebehälter anordenbar ist/sind, und das die zumindest
zwei sich gegenüberliegenden Anlagepunkte und/oder
Anlageflächen aufweist, an denen das/die Produkt/e in
einem im Aufnahmebereich oder im Aufnahmeraum an-
geordneten Zustand, insbesondere seitlich, abstützbar
ist/sind, zumindest die Modulwechseleinheit und die För-
dereinheit, die zumindest ein Querstabkettenmodul und
zumindest ein Förderbandmodul aufweist, wobei die Mo-
dulwechseleinheit dazu vorgesehen ist, in Abhängigkeit
von einer Übergabe des Produkts/der Produkte mittels
des Übergabeelements direkt an die Fördereinheit oder
direkt an einen auf der Fördereinheit angeordneten Pro-
duktaufnahmebehälter, einen Wechsel des Querstab-
kettenmoduls oder des Förderbandmoduls zu ermögli-
chen oder, insbesondere automatisch, durchzuführen.
Vorzugsweise umfasst das Querstabkettenmodul die
Querstabkette der Fördereinheit zu einer Förderung
des/der Produkts/Produkte nach einer Übergabe mittels
der Übergabeeinheit. Bevorzugt umfasst das Förder-
bandmodul das Förderband der Fördereinheit zu einer
Förderung des/der Produktaufnahmebehälters/Produkt-
aufnahmebehälter, insbesondere vor und/oder nach ei-
ner Übergabe des/der Produkts/Produkte mittels der
Übergabeeinheit. Die Modulwechseleinheit kann bei-
spielsweise als eine Art Revolvermagazin ausgebildet
sein, mittels dessen das Querstabkettenmodul und das
Förderbandmodul im Wechsel in einer Betriebsposition
anordenbar sind. Es ist auch denkbar, dass das Quer-
stabkettenmodul und das Förderbandmodul in einer Art

Schubkasten der Modulwechseleinheit angeordnet sind
und im Wechsel in einer Betriebsposition anordenbar
sind. Weiter ist beispielsweise denkbar, dass das Quer-
stabkettenmodul in einer Art Schubkasten der Modul-
wechseleinheit angeordnet ist und das Förderbandmo-
dul in einer Art Hubtisch der Modulwechseleinheit ange-
ordnet ist und das Querstabkettenmodul nach einer Hub-
bewegung des Förderbandmoduls durch eine Schubbe-
wegung in einer Betriebsposition anordenbar ist. Andere,
einem Fachmann als sinnvoll erscheinende Ausgestal-
tungen der Modulwechseleinheit zu einem manuellen
oder automatischen Wechsel des Förderbandmoduls
und des Querstabkettenmoduls sind ebenfalls denkbar.
Bevorzugt umfasst die Modulwechseleinheit zumindest
einen Antrieb, insbesondere einen Elektromotor oder ei-
nen Pneumatikmotor, zu einer Bewegung des Förder-
bandmoduls und/oder des Querstabkettenmoduls. Mit-
tels der erfindungsgemäßen Ausgestaltung kann vorteil-
haft eine hohe Leistungsfähigkeit der Übergabevorrich-
tung durch eine Anpassbarkeit an zu fördernde Produkte
realisiert werden, wobei eine produktschonende Über-
gabe beibehalten werden kann. Es kann vorteilhaft in
kurzer Zeit ein Wechsel des Förderbandmoduls und/oder
des Querstabkettenmoduls ermöglicht werden, so dass
eine geringe Umrüstzeit möglich ist, wodurch Kosten ein-
gespart werden können.
[0020] Ferner wird eine Verpackungsmaschine mit zu-
mindest einer erfindungsgemäßen Übergabevorrichtung
vorgeschlagen. Die Verpackungsmaschine kann weite-
re, einem Fachmann als sinnvoll erscheinende Vorrich-
tungen und/oder Einheiten umfassen, die zu einem Ver-
packen von Produkten, insbesondere von Lebensmit-
teln, nutzbar sind. Die Verpackungsmaschine ist vor-
zugsweise zu einer Verpackung und/oder Umverpa-
ckung von Lebensmitteln vorgesehen. Die Verpackungs-
maschine kann somit zusätzlich zur Übergabevorrich-
tung eine Vielzahl an weiteren Vorrichtungen und/oder
Einheiten aufweisen, die ein Fachmann für sinnvoll er-
achtet, wie beispielsweise eine Umformvorrichtung für
Verpackungen, eine Schneidvorrichtung, eine Abfüllvor-
richtung, eine Sterilisationsvorrichtung, eine Verschluss-
vorrichtung, eine Umverpackungsvorrichtung o. dgl. Mit-
tels der erfindungsgemäßen Ausgestaltung kann vorteil-
haft eine produktschonende Übergabe, bevorzugt bei
geringem Platzbedarf, ermöglicht werden, insbesondere
da vorteilhaft eine Bewegung des Übergabeelements in
Richtung der Fördereinheit und/oder des Produktaufnah-
mebehälters ermöglicht werden kann, vorzugsweise
konstruktiv einfach durch eine exzentrische drehbare La-
gerung des Übergabeelements. Es kann vorteilhaft
durch die exzentrische Anordnung der Bewegungsachse
eine überlagerte Bewegung des Übergabeelements rea-
lisiert werden, bei der eine Absenkbewegung sowie eine
Bewegung in Richtung einer Transportrichtung der För-
dereinheit erfolgen kann, um eine produktschonende
Übergabe zu ermöglichen.
[0021] Zudem geht die Erfindung aus von einem Ver-
fahren zu einem Übergeben von einem oder mehreren
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Produkten, insbesondere Lebensmittel/n, mittels einer
Übergabevorrichtung, insbesondere mittels einer erfin-
dungsgemäßen Übergabevorrichtung, wobei zumindest
ein, insbesondere das bereits zuvor genannte, Überga-
beelement einer Übergabeeinheit der Übergabevorrich-
tung, das zumindest zwei sich gegenüberliegende Anla-
gepunkte und/oder Anlageflächen aufweist, an denen
das/die Produkt/e abgestützt wird/werden, um und/oder
entlang zumindest einer exzentrisch am Übergabeele-
ment, insbesondere an einem Grundkörper des Überga-
beelements, angeordneten Bewegungsachse, insbe-
sondere Rotationsachse, des Übergabeelements be-
wegt wird. Es wird vorgeschlagen, dass eine Vielzahl an
Produkten mittels einer, insbesondere der bereits zuvor
genannten, Fördervorrichtung einer Vielzahl an, insbe-
sondere der bereits zuvor genannten, Zuführkanälen ei-
ner, insbesondere der bereits zuvor genannten, Zu-
führeinheit der Übergabevorrichtung zugeführt werden.
Mittels der erfindungsgemäßen Ausgestaltung kann vor-
teilhaft eine produktschonende Übergabe, bevorzugt bei
geringem Platzbedarf, ermöglicht werden, insbesondere
da vorteilhaft eine Bewegung des Übergabeelements in
Richtung der Fördereinheit und/oder des Produktaufnah-
mebehälters ermöglicht werden kann, vorzugsweise
konstruktiv einfach durch eine exzentrische drehbare La-
gerung des Übergabeelements. Es kann vorteilhaft
durch die exzentrische Anordnung der Bewegungsachse
eine überlagerte Bewegung des Übergabeelements rea-
lisiert werden, bei der eine Absenkbewegung sowie eine
Bewegung in Richtung einer Transportrichtung der För-
dereinheit erfolgen kann, um eine produktschonende
Übergabe zu ermöglichen.
[0022] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass eine
Geschwindigkeit des Übergabeelements derart durch ei-
ne Steuer- oder Regeleinheit der Übergabevorrichtung
gesteuert oder geregelt wird, dass die Geschwindigkeit
des Übergabeelements zumindest temporär einer Ge-
schwindigkeit einer Fördereinheit der Übergabevorrich-
tung, insbesondere einer Querstabkette der Förderein-
heit oder eines Förderbands der Fördereinheit, ent-
spricht. Mittels der erfindungsgemäßen Ausgestaltung
kann vorteilhaft infolge einer Rotationsbewegung eine
schonende Übergabe an die Fördereinheit oder an den
Produktaufnahmebehälter ermöglicht werden, insbeson-
dere da vorteilhaft eine Bewegung des Übergabeele-
ments in Richtung der Fördereinheit und/oder des Pro-
duktaufnahmebehälters ermöglicht werden kann, vor-
zugsweise konstruktiv einfach durch eine exzentrische
drehbare Lagerung des Übergabeelements. Es kann
vorteilhaft durch die exzentrische Anordnung der Bewe-
gungsachse eine überlagerte Bewegung des Übergabe-
elements realisiert werden, bei der eine Absenkbewe-
gung sowie eine Bewegung in Richtung einer Transpor-
trichtung der Fördereinheit erfolgen kann, um eine pro-
duktschonende Übergabe zu ermöglichen.
[0023] Die erfindungsgemäße Übergabevorrichtung,
die erfindungsgemäße Verpackungsmaschine und/oder
das erfindungsgemäße Verfahren sollen/soll hierbei

nicht auf die oben beschriebene Anwendung und Aus-
führungsform beschränkt sein. Insbesondere kön-
nen/kann die erfindungsgemäße Übergabevorrichtung,
die erfindungsgemäße Verpackungsmaschine und/oder
das erfindungsgemäße Verfahren zu einer Erfüllung ei-
ner hierin beschriebenen Funktionsweise eine von einer
hierin genannten Anzahl von einzelnen Elementen, Bau-
teilen und Einheiten sowie Verfahrensschritten abwei-
chende Anzahl aufweisen. Zudem sollen bei den in die-
ser Offenbarung angegebenen Wertebereichen auch in-
nerhalb der genannten Grenzen liegende Werte als of-
fenbart und als beliebig einsetzbar gelten. Zudem sollen
die zur erfindungsgemäßen Übergabevorrichtung
und/oder zur erfindungsgemäßen Verpackungsmaschi-
ne beschriebenen Merkmale und Funktionen analog
auch für das erfindungsgemäße Verfahren gelten.

Zeichnungen

[0024] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Zeichnungsbeschreibung. In den Zeichnungen sind
zwei Ausführungsbeispiele der Erfindung dargestellt. Die
Zeichnungen, die Beschreibung und die Ansprüche ent-
halten zahlreiche Merkmale in Kombination. Der Fach-
mann wird die Merkmale zweckmäßigerweise auch ein-
zeln betrachten und zu sinnvollen weiteren Kombinatio-
nen zusammenfassen.
[0025] Es zeigen:

Fig. 1 Eine erfindungsgemäße Verpackungsmaschi-
ne mit einer erfindungsgemäßen Übergabevor-
richtung in einer schematischen Darstellung,

Fig. 2 eine Detailansicht der erfindungsgemäßen
Übergabevorrichtung in einer schematischen
Darstellung,

Fig. 3 eine weitere Detailansicht der erfindungsgemä-
ßen Übergabevorrichtung in einer schemati-
schen Darstellung,

Fig. 4 eine Detailansicht einer Übergabeeinheit der
erfindungsgemäßen Übergabevorrichtung in
einer schematischen Darstellung,

Fig. 5 einen Verfahrensablauf eines erfindungsge-
mäßen Verfahrens zu einem Übergeben von
einem oder mehreren Produkten, insbesonde-
re Lebensmittel/n, mittels einer Übergabevor-
richtung in einer schematischen Darstellung
und

Fig. 6 eine Detailansicht einer alternativen Übergabe-
einheit der erfindungsgemäßen Übergabevor-
richtung in einer schematischen Darstellung.

Beschreibung der Ausführungsbeispiele

[0026] Figur 1 zeigt eine Verpackungsmaschine 60a
mit zumindest einer Übergabevorrichtung 10a. Die Ver-
packungsmaschine 60a ist bevorzugt zu einer Verpa-
ckung von Produkten 14a, insbesondere Lebensmitteln,
vorgesehen. Mittels der Übergabevorrichtung 10a
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ist/sind bevorzugt ein oder mehrere Produkte 14a zu ei-
nem Befüllen von einem oder mehreren Produktaufnah-
mebehälter/n 18a, insbesondere Verpackung/en, insbe-
sondere direkt oder indirekt, an den/die Produktaufnah-
mebehälter 18a (in Figur 4 gestrichelt angedeutet) über-
gebbar. Die Verpackungsmaschine 60a kann beispiels-
weise als eine Lebensmittelverpackungsmaschine, als
eine Lebensmittelabfüllmaschine o. dgl. ausgebildet
sein. Die Verpackungsmaschine 60a kann weitere, ei-
nem Fachmann als sinnvoll erscheinende Vorrichtungen
und/oder Einheiten aufweisen, die zu einer Herstellung,
Verarbeitung und/oder zu einem Transport von Produk-
ten 14a, insbesondere Lebensmitteln, Verwendung fin-
den, wie beispielsweise eine Sterilisationsvorrichtung,
eine Abfüllvorrichtung, eine Verschlussvorrichtung, eine
Umverpackungsvorrichtung o. dgl. Die Verpackungsma-
schine 60a kann Teil einer Produktionslinie sein, die zu
einer Herstellung und zu einem Verpacken von Produk-
ten 14a vorgesehen ist oder die Verpackungsmaschine
60a ist eine eigenständige Maschine, die nur zu einem
Verpacken von Produkten 14a vorgesehen ist. Die Pro-
dukte 14a, die mittels der Verpackungsmaschine 60a
verarbeitbar sind, sind bevorzugt Lebensmittel, wie bei-
spielsweise Biskuits, Kekse, Riegel o. dgl. Vorzugsweise
ist die Verpackungsmaschine 60a zu einem Befüllen von
als Schalen ausgebildeten Produktaufnahmebehältern
18a mit Lebensmitteln, insbesondere Biskuits, Keksen,
Riegel o. dgl., vorgesehen, wobei die befüllten Schalen
vorzugsweise in einem weiteren Produktionsschritt einer
Schlauchbeutelverpackungsvorrichtung (hier nicht nä-
her dargestellt) der Verpackungsmaschine 60a zuge-
führt werden. Bevorzugt ist/sind der/die Produktaufnah-
mebehälter 18a als Aufnahmeschalen ausgebildet, in de-
nen eine Vielzahl an Produkten 14a, insbesondere Le-
bensmittel anordenbar sind. Es ist jedoch auch denkbar,
dass der/die Produktaufnahmebehälter 18a eine andere,
einem Fachmann als sinnvoll erscheinende Ausgestal-
tung aufweist/aufweisen. Die Verpackungsmaschine
60a umfasst vorzugsweise eine Fördervorrichtung 64a,
insbesondere Transportbandvorrichtung o. dgl., die mit
der Übergabevorrichtung 10a, insbesondere mit einer
Zuführeinheit 20a der Übergabevorrichtung 10a, verbun-
den ist, insbesondere um das/die Produkte 14a zur Über-
gabevorrichtung 10a zu fördern.
[0027] Figur 2 zeigt eine Detailansicht der Übergabe-
vorrichtung 10a in einer schematischen Darstellung. Die
Übergabevorrichtung 10a umfasst zumindest eine Über-
gabeeinheit 12a zu einem Übergeben von einem oder
mehreren Produkt/en 14a, insbesondere Lebensmittel/n,
an eine Fördereinheit 16a oder an einen der Produktauf-
nahmebehälter 18a. Die Fördereinheit 16a ist vorzugs-
weise zu einem Ab- und/oder Weitertransport des/der
Produkts/Produkte 14a oder des/der befüllten Produkt-
aufnahmebehälters/Produktaufnahmebehälter 18a vor-
gesehen, insbesondere zu der Schlauchbeutelverpa-
ckungsvorrichtung. Die Fördereinheit 16a ist bevorzugt
zu einem Transport des/der Produkte 14a oder des/der
Produktaufnahmebehälters/Produktaufnahmebehälter

18a, insbesondere betrachtet entlang einer vertikalen
Richtung, unterhalb der Übergabeeinheit 12a vorgese-
hen. Vorzugsweise ist/sind der/die Produktaufnahmebe-
hälter 18a mittels der Fördereinheit 16a unter der Über-
gabeeinheit 12a zu einem Befüllen mit einem oder meh-
reren Produkten 14a hinwegtransportierbar oder ein För-
derelement, insbesondere eine Querstabkette 48a, der
Fördereinheit 16a ist zu einer Aufnahme des/der Pro-
dukts/Produkte 14a unter der Übergabeeinheit 12a be-
wegbar. Die Fördereinheit 16a kann, insbesondere in Ab-
hängigkeit von einem Einsatzgebiet der Übergabevor-
richtung 10a, ein Förderband 50a (in Figur 3 gestrichelt
angedeutet), die Querstabkette 48a, eine Transportkette
und/oder andere, einem Fachmann als sinnvoll erschei-
nende Förderelemente aufweisen. Bevorzugt umfasst
die Übergabevorrichtung 10a zumindest eine Modul-
wechseleinheit 54a (in Figur 3 gestrichelt angedeutet)
und die Fördereinheit 16a, die zumindest ein Querstab-
kettenmodul 56a und zumindest ein Förderbandmodul
58a aufweist, wobei die Modulwechseleinheit 54a dazu
vorgesehen ist, in Abhängigkeit von einer Übergabe des
Produkts/der Produkte 14a mittels zumindest eines
Übergabeelements 22a der Übergabeeinheit 12a direkt
an die Fördereinheit 16a oder direkt an einen auf der
Fördereinheit 16a angeordneten Produktaufnahmebe-
hälter 18a, einen Wechsel des Querstabkettenmoduls
56a oder des Förderbandmoduls 58a zu ermöglichen
oder, insbesondere automatisch, durchzuführen. Vor-
zugsweise umfasst das Querstabkettenmodul 56a die
Querstabkette 48a der Fördereinheit 16a zu einer För-
derung des/der Produkts/Produkte 14a nach einer Über-
gabe mittels der Übergabeeinheit 12a an die Förderein-
heit 16a. Bevorzugt umfasst das Förderbandmodul 58a
das Förderband 50a der Fördereinheit 16a zu einer För-
derung des/der Produktaufnahmebehälters/Produktauf-
nahmebehälter 18a, insbesondere vor und/oder nach ei-
ner Übergabe des/der Produkts/Produkte 14a mittels der
Übergabeeinheit 12a. Die Modulwechseleinheit 54a
kann beispielsweise als eine Art Revolvermagazin aus-
gebildet sein, mittels dessen das Querstabkettenmodul
56a und das Förderbandmodul 58a im Wechsel in einer
Betriebsposition anordenbar sind. Es ist auch denkbar,
dass das Querstabkettenmodul 56a und das Förder-
bandmodul 58a in einer Art Schubkasten der Modul-
wechseleinheit 54a angeordnet sind und im Wechsel in
einer Betriebsposition anordenbar sind. Weiter ist bei-
spielsweise denkbar, dass das Querstabkettenmodul
56a in einer Art Schubkasten der Modulwechseleinheit
54a angeordnet ist und das Förderbandmodul 58a in ei-
ner Art Hubtisch der Modulwechseleinheit 54a angeord-
net ist und das Querstabkettenmodul 56a nach einer
Hubbewegung des Förderbandmoduls 58a durch eine
Schubbewegung in einer Betriebsposition anordenbar
ist. Andere, einem Fachmann als sinnvoll erscheinende
Ausgestaltungen der Modulwechseleinheit 54a zu einem
manuellen oder automatischen Wechsel des Förder-
bandmoduls 58a und des Querstabkettenmoduls 56a
sind ebenfalls denkbar. Bevorzugt umfasst die Modul-
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wechseleinheit 54a zumindest einen Antrieb (hier nicht
näher dargestellt), insbesondere einen Elektromotor
oder einen Pneumatikmotor, zu einer Bewegung des För-
derbandmoduls 58a und/oder des Querstabkettenmo-
duls 56a. Eine Teilung der Querstabkette 48a ist vor-
zugsweise in Abhängigkeit von einem Format der zu för-
dernden Produkte 14a einstellbar.
[0028] Ferner umfasst die Übergabevorrichtung 10a
die Zuführeinheit 20a zu einem Zuführen des Pro-
dukts/der Produkte 14a zur Übergabeeinheit 12a. Bevor-
zugt verläuft eine Transportrichtung 66a der Förderein-
heit 16a quer, insbesondere zumindest im Wesentlichen
senkrecht, zu einer Zuführrichtung 68a der Zuführeinheit
20a, vorzugsweise betrachtet in einer horizontal verlau-
fenden Ebene (vgl. Figur 2). Die Zuführeinheit 20a um-
fasst bevorzugt eine Vielzahl an Zuführkanälen 70a, in
denen jeweils eine Vielzahl an Produkten 14a anorden-
bar ist, die mittels der, insbesondere der Übergabevor-
richtung 10a vorgelagerten, Fördervorrichtung 64a der
Zuführeinheit 20a zuführbar sind. Eine Transportrichtung
72a der Fördervorrichtung 64a verläuft bevorzugt zumin-
dest im Wesentlichen parallel zur Zuführrichtung 68a der
Zuführeinheit 20a, vorzugsweise betrachtet in einer ho-
rizontal verlaufenden Ebene (vgl. Figuren 2 und 3). Die
Zuführkanäle 70a sind vorzugsweise zumindest im We-
sentlichen parallel zueinander ausgerichtet. Es ist jedoch
auch denkbar, dass die Zufuhrkanäle 70a zumindest in
einem Teilabschnitt der Zuführkanäle 70a relativ zuein-
ander abgewinkelt sind und in einem weiteren Teilab-
schnitt zumindest im Wesentlichen parallel zueinander
verlaufen. Bevorzugt umfassen die Zuführkanäle 70a ei-
ne, einem Fachmann bereits bekannte Ausgestaltung.
Eine Teilung der Zuführkanäle 70a ist vorzugsweise in
Abhängigkeit von einem Format der zu fördernden Pro-
dukte 14a einstellbar. Die Produkte 14a sind vorzugs-
weise den Zuführkanälen 70a flach liegend zuführbar.
Insbesondere sind die Produkte 14a in den Zuführkanä-
len 70a aufgestaut angeordnet, insbesondere derart,
dass direkt aufeinanderfolgende Produkte 14a direkt an-
einander anliegen.
[0029] Bevorzugt umfasst die Zuführeinheit 20a zu-
mindest ein, insbesondere drehbar gelagertes, Zuführe-
lement 52a, das zumindest zu einem Zurückhalten der
Produkte 14a in den Zuführkanälen 70a vorgesehen ist.
Das Zuführelement 52a umfasst bevorzugt eine zumin-
dest im Wesentlichen parallel zu einer sich horizontal
erstreckenden Ebene verlaufende Rotationsachse 74a.
Insbesondere ist das Zuführelement 52a, betrachtet ent-
lang der Zuführrichtung 68a, insbesondere entlang eines
Produktstroms der Produkte 14a, nach den Zuführkanä-
len 70a, vorzugsweise vor der Übergabeeinheit 12a, an-
geordnet. Vorzugsweise ist das Zuführelement 52a als
Igel- oder Nadelwalze ausgebildet, die stift- oder pinar-
tige Fortsätze 76a aufweist (vgl. Figuren 2 und 3). Ins-
besondere sind die stift- oder pinartigen Fortsätze 76a
gleichmäßig, insbesondere in Reihen, verteilt an einem,
insbesondere kreiszylindrischen, Grundkörper 78a des
Zuführelements 52a angeordnet (vgl. Figuren 2 und 3).

Die stift- oder pinartigen Fortsätze 76a ragen in einem
montierten Zustand der Zuführeinheit 20a vorzugsweise
in die einzelnen Zuführkanäle 70a hinein und sind dazu
vorgesehen, in einem Ruhezustand des Zuführelements
52a eine Bewegung der Produkte 14a aus den Zuführ-
kanälen 70a zu blockieren. Bevorzugt kann durch ein
Bewegen, insbesondere Rotieren, des Zuführelements
52a ein Fördern von einzelnen oder mehreren Produkten
14a aus den einzelnen Zuführkanälen 70a erfolgen.
Denkbar ist auch, dass durch ein Bewegen, insbeson-
dere Rotieren, des Zuführelements 52a lediglich die Zu-
führkanäle 70a freigebbar sind und ein Fördern von ein-
zelnen oder mehreren Produkten 14a aus den einzelnen
Zuführkanälen 70a heraus infolge eines Nachschiebens
von mittels der Fördervorrichtung 64a neu zugeführten
Produkten 14a in den Zuführkanälen 70a oder durch an-
dere, einem Fachmann als sinnvoll erscheinende Baue-
lemente erfolgt. Andere, einem Fachmann als sinnvoll
erscheinende Möglichkeiten zu einem Fördern von ein-
zelnen oder mehreren Produkten 14a aus den einzelnen
Zuführkanälen 70a heraus ist ebenfalls denkbar.
[0030] Bevorzugt umfasst die Übergabevorrichtung
10a zumindest eine Steuer- oder Regeleinheit 46a (vgl.
Figur 1), wobei die Zuführeinheit 20a zumindest das ro-
tierend antreibbare Zuführelement 52a, insbesondere
die Igel- oder Nadelwalze, aufweist, das entlang eines
Produktstroms der Produkte 14a vor dem Übergabeele-
ment 22a angeordnet ist, wobei die Steuer- oder Regel-
einheit 46a dazu eingerichtet ist, in Abhängigkeit von ei-
ner Rotationsbewegung des Zuführelements 52a eine
Anzahl von zum Übergabeelement 22a zugeführten Pro-
dukten 14a zu zählen. Vorzugsweise ist das Zuführele-
ment 52a dazu vorgesehen, Produkte 14a infolge einer
Rotationsbewegung aus den Zuführkanälen 70a heraus
in zumindest ein Stapel- und/oder Ausrichtelement 80a
der Zuführeinheit 20a zu überführen, insbesondere ein-
zutakten. Bevorzugt sind zwischen den pinartigen Fort-
sätzen 76a des Zuführelements 52a, die in Reihen an-
geordnet sind, eine Anzahl X an Produkten 14a förder-
bar, so dass in Abhängigkeit von einer Drehung, und ins-
besondere in Abhängigkeit von einem Füllgrad der Zu-
führkanäle 70a (ausgehend davon, dass diese stets ge-
füllt sind), jeweils eine bestimmte, vorzugsweise stets
dieselbe, Anzahl an Produkten 14a aus den Zuführka-
nälen 70a in das Stapel- und/oder Ausrichtelement 80a
gefördert werden. Es kann vorzugsweise durch die Steu-
er- oder Regeleinheit 46a anhand der Rotationsbewe-
gung des Zuführelements 52a auf eine Anzahl von an
das Stapel- und/oder Ausrichtelement 80a geförderten
Produkten 14a geschlossen werden.
[0031] Vorzugsweise umfasst die Zuführeinheit 20a
das beweglich, insbesondere drehbar, gelagerte Stapel-
und/oder Ausrichtelement 80a, insbesondere einen so
genannten "Rotary Stacker" (vgl. Figuren 2 und 3). Das
Stapel- und/oder Ausrichtelement 80a ist bevorzugt, be-
trachtet entlang der Zuführrichtung 68a, insbesondere
entlang des Produktstroms der Produkte 14a, nach den
Zuführkanälen 70a und dem Zuführelement 52a, vor-
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zugsweise vor der Übergabeeinheit 12a, angeordnet.
Vorzugsweise umfasst das Stapel- und/oder Ausrichte-
lement 80a eine Vielzahl an, insbesondere gleichmäßig
an einem Grundkörper 82a des Stapel- und/oder Aus-
richtelements 80a angeordnete, Aufnahmetaschen 84a
(vgl. Figur 2). Bevorzugt ist das Stapel- und/oder Aus-
richtelement 80a dazu vorgesehen, ein Produkt 14a oder
eine Vielzahl an Produkten 14a pro Aufnahmetasche 84a
aufzunehmen. Vorzugsweise sind die Aufnahmetaschen
84a, insbesondere betrachtet entlang der Zuführrichtung
68a, fluchtend mit den Zuführkanälen 70a angeordnet.
Das Produkt 14a oder die Vielzahl an Produkten 14a ist
insbesondere mittels des Zuführelements 52a aus den
Zuführkanälen 70a in die jeweilige Aufnahmetasche 84a
förderbar. Es ist jedoch auch denkbar, dass das Zuführe-
lement 52a lediglich die Zuführkanäle 70a freigibt und
eine Förderung des Produkts 14a oder der Vielzahl an
Produkten 14a in die Aufnahmetaschen 84a auf eine an-
dere, einem Fachmann als sinnvoll erscheinenden Art
und Weise erfolgt. Die Vielzahl an Produkten 14a wird
vorzugsweise auf eine, einem Fachmann bereits be-
kannte Art und Weise mittels des Stapel- und/oder Aus-
richtelements 80a, vorzugsweise pro Aufnahmetasche
84a, zu einem Stapeln, insbesondere zu einem so ge-
nannten Slug, zusammengefasst und infolge einer Ro-
tationsbewegung des Stapel- und/oder Ausrichtele-
ments 80a stehend ausgerichtet. Das Stapel- und/oder
Ausrichtelement 80a ist bevorzugt dazu vorgesehen, ins-
besondere infolge der Rotationsbewegung des Stapel-
und/oder Ausrichtelements 80a, die Vielzahl an Produk-
ten 14a, insbesondere die einzelnen Stapel, an die Über-
gabeeinheit 12a, insbesondere an das/die Übergabee-
lemente 22a, zu übergeben. Das Stapel- und/oder Aus-
richtelement 80a umfasst bevorzugt eine zumindest im
Wesentlichen parallel zu einer sich horizontal erstre-
ckenden Ebene verlaufende Rotationsachse 86a. Die
Rotationsachse 86a des Stapel- und/oder Ausrichtele-
ments 80a verläuft vorzugsweise zumindest im Wesent-
lichen parallel zur Rotationsachse 74a des Zuführele-
ments 52a.
[0032] Die Übergabeeinheit 12a weist zumindest das
beweglich gelagerte, insbesondere drehbare, Überga-
beelement 22a auf, das einen Aufnahmebereich oder ei-
nen Aufnahmeraum 24a bildet, in dem das Produkt/die
Produkte 14a zum Übergeben an die Fördereinheit 16a
oder an den Produktaufnahmebehälter 18a anordenbar
ist/sind, und das zumindest zwei sich gegenüberliegende
Anlagepunkte und/oder Anlageflächen 26a, 28a (vgl. Fi-
gur 4) aufweist, an denen das/die Produkt/e 14a in einem
im Aufnahmebereich oder im Aufnahmeraum 24a ange-
ordneten Zustand, insbesondere seitlich, abstützbar
ist/sind. Die Übergabeeinheit 12a umfasst vorzugsweise
eine Vielzahl an Übergabeelementen 22a. Die Überga-
beelemente 22a sind insbesondere zumindest im We-
sentlichen parallel zueinander ausgerichtet. Vorzugs-
weise weisen alle Übergabeelemente 22a eine zumin-
dest im Wesentlichen analoge Ausgestaltung auf, so
dass bevorzugt eine Beschreibung eines der Übergabe-

elemente 22a auf alle Übergabeelemente 22a übertrag-
bar ist. Das Übergabeelement 22a umfasst zumindest
eine Bewegungsachse 30a, insbesondere eine Rotati-
onsachse, die exzentrisch am Übergabeelement 22a,
insbesondere an einem Grundkörper 32a des Überga-
beelements 22a, angeordnet ist, insbesondere zu einer
exzentrischen drehbaren Lagerung des Übergabeele-
ments 22a. Bevorzugt ist das Übergabeelement 22a
drehbar gelagert, insbesondere relativ zur Zuführeinheit
20a, zur Fördereinheit 16a und/oder zu einer Rahmen-
und/oder Gehäuseeinheit 88a der Übergabevorrichtung
10a (vgl. Figuren 2 und 3). Das Übergabeelement 22a
ist vorzugsweise entlang eines Winkelbereichs insbe-
sondere von mehr als 45°, bevorzugt von mehr als 90°,
besonders bevorzugt von mehr als 180° und ganz be-
sonders bevorzugt von mehr als 270° drehbar um die
Bewegungsachse 30a des Übergabeelements 22a ge-
lagert. Bevorzugt ist das Übergabeelement 22a entlang
eines Winkelbereichs von 360°, insbesondere eines Viel-
fachen von 360°, drehbar um die Bewegungsachse 30a
des Übergabeelements 22a gelagert. Das Übergabee-
lement 22a ist vorzugsweise ausgehend von einer Auf-
nahmeposition des Übergabeelements 22a, in der
das/die Produkte 14a von der Zuführeinheit 20a in den
Aufnahmebereich oder den Aufnahmeraum 24a des
Übergabeelements 22a bewegbar ist/sind, entlang eines
Winkelbereichs von insbesondere mehr als 45°, bevor-
zugt von mehr als 90°, besonders bevorzugt von mehr
als 180° und ganz besonders bevorzugt von mehr als
270° drehbar um die Bewegungsachse 30a des Überga-
beelements 22a gelagert. Die Bewegungsachse 30a des
Übergabeelements 22a ist bevorzugt als Rotationsachse
ausgebildet. Bevorzugt ist das Übergabeelement 22a zu
einer Übergabe des/der Produkts/Produkte 14a an die
Fördereinheit 16a oder an den/die Produktaufnahmebe-
hälter 18a ausgehend von der Aufnahmeposition des
Übergabeelements 22a um einen Winkelbereich von
360° um die Bewegungsachse 30a des Übergabeele-
ments 22a drehbar, wobei eine Übergabe des/der Pro-
dukts/Produkte 14a an die Fördereinheit 16a oder an
den/die Produktaufnahmebehälter 18a bei einer Dre-
hung des Übergabeelements 22a um einen Winkelbe-
reich zwischen 75° und 100° um die Bewegungsachse
30a des Übergabeelements 22a beginnt oder erfolgt und
das Übergabeelement 22a solange gleichgerichtet wei-
ter drehbar ist, bis das Übergabeelement 22a sich wieder
in der Aufnahmeposition befindet, insbesondere kom-
plett entlang eines Winkelbereichs von 360° ausgehend
der Aufnahmeposition wieder in die Aufnahmeposition
drehbar ist.
[0033] Die Übergabevorrichtung 10a umfasst vorzugs-
weise die Fördereinheit 16a und die Steuer- oder Regel-
einheit 46a (vgl. Figur 1), die dazu eingerichtet ist, eine
Geschwindigkeit des Übergabeelements 22a derart zu
steuern oder zu regeln, dass die Geschwindigkeit des
Übergabeelements 22a zumindest temporär einer Ge-
schwindigkeit der Fördereinheit 16a, insbesondere der
Querstabkette 48a der Fördereinheit 16a oder des För-
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derbands 50a der Fördereinheit 16a, entspricht. Vor-
zugsweise ist die Steuer- oder Regeleinheit 46a dazu
eingerichtet, eine Bahn- oder Umlaufgeschwindigkeit
des Übergabeelements 22a derart zu steuern oder zu
regeln, dass die Bahn- oder Umlaufgeschwindigkeit des
Übergabeelements 22a zumindest temporär einer Ge-
schwindigkeit der Fördereinheit 16a, insbesondere der
Querstabkette 48a oder des Förderbands 50a, ent-
spricht. Bevorzugt ist die Steuer- oder Regeleinheit 46a
dazu eingerichtet, eine Bahn- oder Umlaufgeschwindig-
keit des Übergabeelements 22a derart zu steuern oder
zu regeln, dass die Bahn- oder Umlaufgeschwindigkeit
des Übergabeelements 22a zumindest zum Zeitpunkt ei-
ner Übergabe des/der Produkts/Produkte 14a von dem
Übergabeelement 22a an die Fördereinheit 16a oder an
den Produktaufnahmebehälter 18a der Geschwindigkeit
der Querstabkette 48a oder des Förderbands 50a ent-
spricht. Bevorzugt ist, insbesondere wird, die Querstab-
kette 48a oder das Förderband 50a zumindest temporär
in eine Richtung bewegbar, insbesondere bewegt, ent-
lang derer das Übergabeelement 22a bewegbar ist, ins-
besondere bewegt wird, vorzugsweise bei einer Betrach-
tung eines Punkts des Übergabeelements 22a, der einen
minimalen Abstand zur Fördereinheit 16a aufweist.
[0034] Die Übergabevorrichtung 10a umfasst vorzugs-
weise zumindest eine Antriebseinheit 44a (vgl. Figuren
2 und 3), wobei die Übergabeeinheit 12a die Vielzahl an
Übergabeelementen 22a umfasst, die jeweils eine ex-
zentrisch angeordnete Bewegungsachse 30a aufwei-
sen, wobei die Antriebseinheit 44a dazu vorgesehen ist,
die Vielzahl an Übergabeelementen 22a zumindest im
Wesentlichen synchron um die und/oder entlang der je-
weilige/n Bewegungsachse 30a zu bewegen. Die An-
triebseinheit 44a kann einen Elektromotor oder einen
Pneumatikmotor sowie ein Kraftübertragungselement,
das mit dem Elektromotor oder mit dem Pneumatikmotor
sowie mit den Übergabeelementen 22a wirkverbunden
ist, umfassen. Beispielsweise ist es denkbar, dass das
Kraftübertragungselement als Riemen, insbesondere als
Zahnriemen, als Zahnstange, als Zahnrad, als Kette oder
als ein anderes, einem Fachmann als sinnvoll erschei-
nendes Kraftübertragungselement ausgebildet ist. Alter-
nativ ist auch denkbar, dass die Übergabevorrichtung
10a eine Vielzahl an Antriebseinheiten 44a umfasst, wo-
bei jeweils eine Antriebseinheit 44a je Übergabeelement
22a vorgesehen ist. Bei einer Ausgestaltung der Über-
gabevorrichtung 10a mit einer Vielzahl an Antriebsein-
heiten 44a können die einzelnen Antriebseinheiten 44a
als Direktantriebe, vorzugsweise als Elektromotoren
oder Pneumatikmotoren, ausgebildet sein, deren An-
triebswelle, insbesondere Ankerwelle, eine Rotations-
achse umfasst, die koaxial mit der Bewegungsachse 30a
des jeweiligen Übergabeelements 22a verläuft, oder die
Antriebseinheiten 44a sind als Elektromotoren oder
Pneumatikmotoren ausgebildet, deren Ritzel jeweils mit
einem mit dem Übergabeelement 22a wirkverbundenen
Zahnrad kämt. Andere, einem Fachmann als sinnvoll er-
scheinenden Ausgestaltungen der Übergabevorrichtung

10a zu einem Antrieb der Übergabeelementes 22a ist
ebenfalls denkbar.
[0035] Vorzugsweise umfasst das Übergabeelement
22a zumindest zwei stabförmige Fortsätze 38a, 40a (vgl.
Figuren 3 und 4), insbesondere zu einer gabelförmigen
Ausgestaltung des Übergabeelements 22a, die an dem
Grundkörper 32a des Übergabeelements 22a angeord-
net, insbesondere fixiert, sind und gemeinsam um die
und/oder entlang der, insbesondere einzigen, Bewe-
gungsachse 30a des Übergabeelements 22a beweglich
gelagert sind. Bevorzugt sind die zwei stabförmigen Fort-
sätze 38a, 40a, betrachtet entlang einer zumindest im
Wesentlichen senkrecht zur Bewegungsachse 30a des
Übergabeelements 22a verlaufenden Richtung, relativ
zueinander beabstandet am Grundkörper 32a des Über-
gabeelements 22a angeordnet. Vorzugsweise weisen
die zwei stabförmigen Fortsätze 38a, 40a jeweils eine
Haupterstreckungsrichtung auf, die zumindest im We-
sentlichen parallel zur Bewegungsachse 30a des Über-
gabeelements 22a verlaufen. Bevorzugt verläuft die Be-
wegungsachse 30a des Übergabeelements 22a koaxial
zur Haupterstreckungsrichtung oder zu einer Längsach-
se eines Fortsatzes 38a der zwei stabförmigen Fortsätze
38a, 40a. Vorzugsweise bilden zwei stabförmige Fort-
sätze 38a, 40a die sich gegenüberliegenden Anlage-
punkte und/oder Anlageflächen 26a, 28a des Übergabe-
elements 22a. Bevorzugt liegt/liegen das/die Produkte
14a in einem am Übergabeelement 22a angeordneten
Zustand mit jeweils einer von zwei sich abgewandten
Seiten an jeweils einer der zwei stabförmigen Fortsätze
38a, 40a an. Vorzugsweise liegt/liegen das/die Produkte
14a in einem am Übergabeelement 22a angeordneten
Zustand mit einer Seite an einem der zwei stabförmigen
Fortsätze 38a, 40a an und mit einer weiteren Seite an
dem weiteren der zwei stabförmigen Fortsätze 38a, 40a
an. Die stabförmigen Fortsätze 38a, 40a weisen bevor-
zugt einen runden Querschnitt auf. Es ist jedoch auch
denkbar, dass die stabförmigen Fortsätze 38a, 40a einen
anderen, einem Fachmann als sinnvoll erscheinenden
Querschnitt aufweisen, wie beispielsweise einen quadra-
tischen Querschnitt, einen rechteckigen Querschnitt, ei-
nen dreieckigen Querschnitt o. dgl. Die Haupterstre-
ckungsrichtungen der stabförmigen Fortsätze 38a, 40a
verlaufen bevorzugt zumindest im Wesentlichen senk-
recht zu einer Haupterstreckungsebene des Grundkör-
pers 32a des Übergabeelements 22a. Die Haupterstre-
ckungsebene des Grundkörpers 32a des Übergabeele-
ments 22a erstreckt sich bevorzugt zumindest im We-
sentlichen senkrecht zur Bewegungsachse 30a des
Übergabeelements 22a. Der Grundkörper 32a des Über-
gabeelements 22a ist vorzugsweise scheibenförmig
oder plattenförmig ausgebildet. Es ist jedoch auch denk-
bar, dass der Grundkörper 32a des Übergabeelements
22a eine andere, einem Fachmann als sinnvoll erschei-
nende Ausgestaltung aufweist. Die stabförmigen Fort-
sätze 38a, 40a können einteilig mit dem Grundkörper
32a des Übergabeelements 22a ausgebildet sein oder
mittels einer form- und/oder kraftschlüssigen Verbindung
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an dem Grundkörper 32a des Übergabeelements 22a
fixiert sein. Bevorzugt begrenzen die zwei stabförmigen
Fortsätze 38a, 40a den Aufnahmebereich oder den Auf-
nahmeraum 24a des Übergabeelements 22a, insbeson-
dere betrachtet entlang der zumindest im Wesentlichen
senkrecht zur Bewegungsachse 30a des Übergabeele-
ments 22a verlaufenden Richtung. Der Grundkörper 32a
des Übergabeelements 22a ist, insbesondere betrachtet
entlang einer zumindest im Wesentlichen parallel zur Be-
wegungsachse 30a des Übergabeelements 22a verlau-
fenden Richtung, auf einer der Zuführeinheit 20a abge-
wandten Seite des Übergabeelements 22a angeordnet.
Das Übergabeelement 22a weist, insbesondere betrach-
tet entlang der zumindest im Wesentlichen parallel zur
Bewegungsachse 30a des Übergabeelements 22a ver-
laufenden Richtung, eine offene Stirnseite auf, durch die
das/die Produkte 14a mittels der Zuführeinheit 20a an
das Übergabeelement 22a übergebbar ist/sind.
[0036] Ferner umfasst die Übergabeeinheit 12a vor-
zugsweise zumindest ein, insbesondere beweglich am
oder relativ zum Übergabeelement 22a gelagertes, Ge-
genhalterelement 42a (vgl. Figuren 2 und 4), das dazu
vorgesehen ist, das/die Produkte 14a in einem im Auf-
nahmebereich oder im Aufnahmeraum 24a angeordne-
ten Zustand entlang einer zumindest im Wesentlichen
parallel zur Bewegungsachse 30a des Übergabeele-
ments 22a verlaufenden Richtung abzustützen. Es ist
denkbar, dass jedem Übergabeelement 22a ein einzel-
nes Gegenhalterelement 42a zugeordnet ist oder dass
das Gegenhalterelement 42a eine rechenartige Ausge-
staltung weist, wobei pro Übergabeelement 22a ein Ge-
genhalterfortsatz vorgesehen ist. Andere, einem Fach-
mann als sinnvoll erscheinende Ausgestaltungen des
Gegenhalterelements 42a sind ebenfalls denkbar. Das
Gegenhalterelement 42a kann translatorisch und/oder
schwenkbar relativ zum Übergabeelement 22a beweg-
lich gelagert sein, insbesondere an der Rahmen-
und/oder Gehäuseeinheit 88a. Es ist jedoch auch denk-
bar, dass das Gegenhalterelement 42a am Übergabee-
lement 22a, insbesondere an einem der zwei stabförmi-
gen Fortsätze 38a, 40a, beweglich gelagert ist. Bevor-
zugt ist das Gegenhalterelement 42a oberhalb des Über-
gabeelements 22a angeordnet. Das Gegenhalterele-
ment 42a ist insbesondere getrennt vom Übergabeele-
ment 22a beweglich ausgebildet. Alternativ ist denkbar,
dass das Gegenhalterelement 42a, insbesondere nur,
zusammen mit dem Übergabeelement 22a beweglich
ausgebildet ist, insbesondere zusammen mit dem Über-
gabeelement 22a um und/oder entlang der Bewegungs-
achse 30a des Übergabeelements 22a beweglich aus-
gebildet ist.
[0037] Figur 5 zeigt einen schematischen Ablauf eines
Verfahrens 62a zu einem Übergeben von einem oder
mehreren Produkten 14a, insbesondere Lebensmittel/n,
mittels der Übergabevorrichtung 10a. Bevorzugt
wird/werden das/die Produkt/Produkte 14a in zumindest
einem Verfahrensschritt 90a des Verfahrens 62a mittels
der Fördervorrichtung 64a der Zuführeinheit 20a, insbe-

sondere den Zuführkanälen 70a, zugeführt. Vorzugswei-
se wird/werden das/die Produkt/Produkte 14a in zumin-
dest einem Verfahrensschritt 92a des Verfahrens 62a
mittels des Zuführelements 52a dem Stapel- und/oder
Ausrichtelement 80a zugeführt. Bevorzugt wird/werden
das/die Produkt/Produkte 14a in zumindest einem Ver-
fahrensschritt 94a des Verfahrens 62a mittels des Sta-
pel- und/oder Ausrichtelements 80a ausgerichtet
und/oder der Übergabeeinheit 12a zugeführt. Vorzugs-
weise wird/werden das/die Produkt/Produkte 14a in zu-
mindest einem Verfahrensschritt 96a des Verfahrens
62a mittels der Übergabeeinheit 12a an die Fördereinheit
16a oder die Produktaufnahmebehälter 18a übergeben.
Bevorzugt wird, insbesondere in dem Verfahrensschritt
96a des Verfahrens 62a, das Übergabeelement 22a der
Übergabeeinheit 12a, das zumindest zwei sich gegenü-
berliegende Anlagepunkte und/oder Anlageflächen 26a,
28a aufweist, an denen das/die Produkte 14a abgestützt
wird/werden, um und/oder entlang zumindest der exzen-
trisch am Übergabeelement 22a, insbesondere an dem
Grundkörper 32a des Übergabeelements 22a, angeord-
neten Bewegungsachse 30a, insbesondere Rotations-
achse, des Übergabeelements 22a bewegt. Vorzugswei-
se wird, insbesondere in dem Verfahrensschritt 96a des
Verfahrens 62a, eine Geschwindigkeit des Übergabee-
lements 22a derart durch die Steuer- oder Regeleinheit
46a gesteuert oder geregelt, dass die Geschwindigkeit
des Übergabeelements 22a zumindest temporär einer
Geschwindigkeit der Fördereinheit 16a, insbesondere
der Querstabkette 48a oder des Förderbands 50a, ent-
spricht. Vorzugsweise wird/werden das/die Produkt/Pro-
dukte 14a in zumindest einem Verfahrensschritt 98a des
Verfahrens 62a mittels der Fördereinheit 16a zur
Schlauchbeutelverpackungsvorrichtung gefördert.
[0038] In Figur 6 ist ein weiteres Ausführungsbeispiel
der Erfindung gezeigt. Die nachfolgenden Beschreibun-
gen und die Zeichnung beschränken sich im Wesentli-
chen auf die Unterschiede zwischen den Ausführungs-
beispielen, wobei bezüglich gleich bezeichneter Bautei-
le, insbesondere in Bezug auf Bauteile mit gleichen Be-
zugszeichen, grundsätzlich auch auf die Zeichnungen
und/oder die Beschreibung des anderen Ausführungs-
beispiels, insbesondere der Figuren 1 bis 5, verwiesen
werden kann. Zur Unterscheidung der Ausführungsbei-
spiele ist der Buchstabe a den Bezugszeichen des Aus-
führungsbeispiels in den Figuren 1 bis 5 nachgestellt. In
dem Ausführungsbeispiel der Figur 6 ist der Buchstabe
a durch den Buchstaben b ersetzt.
[0039] Figur 6 zeigt einen Ausschnitt einer Übergabe-
vorrichtung 10b mit zumindest einer Übergabeeinheit
12b zu einem Übergeben von einem oder mehreren Pro-
dukten 14b, insbesondere Lebensmittel/n, an eine För-
dereinheit 16b (hier nur gestrichelt angedeutet) oder an
einen Produktaufnahmebehälter (hier nicht näher darge-
stellt) und mit zumindest einer Zuführeinheit (hier nicht
näher dargestellt) zu einem Zuführen des Produkts/der
Produkte 14b zur Übergabeeinheit 12b, wobei die Über-
gabeeinheit 12b zumindest ein beweglich gelagertes,
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insbesondere drehbares, Übergabeelement 22b auf-
weist, das einen Aufnahmebereich oder einen Aufnah-
meraum 24b bildet, in dem das Produkt/die Produkte 14b
zum Übergeben an die Fördereinheit 16b oder an den
Produktaufnahmebehälter 18b anordenbar ist/sind, und
das zumindest zwei sich gegenüberliegende Anlage-
punkte und/oder Anlageflächen 26b, 28b aufweist, an
denen das/die Produkt/e 14b in einem im Aufnahmebe-
reich oder im Aufnahmeraum 24b angeordneten Zu-
stand, insbesondere seitlich, abstützbar ist/sind. Das
Übergabeelement 22b weist zumindest eine Bewe-
gungsachse 30b, insbesondere Rotationsachse, auf, die
exzentrisch am Übergabeelement 22b, insbesondere an
einem Grundkörper 32b des Übergabeelements 22b, an-
geordnet ist, insbesondere zu einer exzentrischen dreh-
baren Lagerung des Übergabeelements 22b. Das Über-
gabeelement 22b weist, insbesondere im Unterschied
zu dem Übergabeelement 22a aus dem Ausführungs-
beispiel gemäß den Figuren 1 bis 5, zumindest zwei Sei-
tenwände 34b, 36b, insbesondere zu einer wannenför-
migen Ausgestaltung des Übergabeelements 22b, auf,
die an dem Grundkörper 32b des Übergabeelements 22b
angeordnet, insbesondere fixiert, sind und gemeinsam
um die und/oder entlang der, insbesondere einzigen, Be-
wegungsachse 30b des Übergabeelements 22b beweg-
lich gelagert sind. Bevorzugt sind die zwei Seitenwände
34b, 36b, betrachtet entlang einer zumindest im Wesent-
lichen senkrecht zur Bewegungsachse 30b des Überga-
beelements 22b verlaufenden Richtung, relativ zueinan-
der beabstandet am Grundkörper 32b des Übergabee-
lements 22b angeordnet. Vorzugsweise weisen die zwei
Seitenwände 34b, 36b jeweils eine Haupterstreckungs-
richtung auf, die zumindest im Wesentlichen parallel zur
Bewegungsachse 30b des Übergabeelements 22b ver-
laufen. Bevorzugt verläuft die Bewegungsachse 30b des
Übergabelelements 22b koaxial zur Haupterstreckungs-
richtung oder zu einer Längsachse einer der zwei Sei-
tenwände 34b, 36b. Vorzugsweise bilden die zwei Sei-
tenwände 34b, 36b die sich gegenüberliegenden Anla-
gepunkte und/oder Anlageflächen 26b, 28b des Überga-
beelements 22b. Bevorzugt liegt/liegen das/die Pro-
dukt/e 14b in einem am Übergabeelement 22b angeord-
nete Zustand mit jeweils einer von zwei sich abgewand-
ten Seiten an jeweils einer der zwei Seitenwände 34b,
36b an. Vorzugsweise liegt/liegen das/die Produkt/e 14b
in einem am Übergabeelement 22b angeordneten Zu-
stand mit einer Seite an einer der zwei Seitenwände 34b,
36b an und mit einer weiteren Seite an der weiteren der
zwei Seitenwände 34b, 36b an. Vorzugsweise bilden
zwei sich zugewandte Innenseiten der zwei Seitenwände
34b, 36b die sich gegenüberliegenden Anlagepunkte
und/oder Anlageflächen 26b, 28b des Übergabeele-
ments 22b. Die Seitenwände 34b, 36b weisen, betrachtet
entlang einer zumindest im Wesentlichen senkrecht zur
Bewegungsachse 30b des Übergabeelements 22b ver-
laufenden Richtung, bevorzugt einen abgeknickten Ver-
lauf auf. Es ist jedoch auch denkbar, dass die Seiten-
wände 34b, 36b, betrachtet entlang der zumindest im

Wesentlichen senkrecht zur Bewegungsachse 30b des
Übergabeelements 22b verlaufenden Richtung, einen
anderen, einem Fachmann als sinnvoll erscheinenden
Verlauf aufweisen, wie beispielsweise einen geradlini-
gen Verlauf, einen gebogenen Verlauf o. dgl. Die zwei
Seitenwände 34b, 36b können einen derartigen Verlauf
aufweisen, dass sie an einer Unterseite des Übergabe-
elements 22b verbunden sind oder dass sie eine Öffnung
des Übergabeelements 22b begrenzen und insbesonde-
re an einer Unterseite des Übergabeelements 22b relativ
zueinander beabstandet sind. Die Haupterstreckungs-
richtungen der Seitenwände 34b, 36b verlaufen bevor-
zugt zumindest im Wesentlichen senkrecht zu einer
Haupterstreckungsebene des Grundkörpers 32b des
Übergabeelements 22b. Die Haupterstreckungsebene
des Grundkörpers 32b des Übergabeelements 22b er-
streckt sich bevorzugt zumindest im Wesentlichen senk-
recht zur Bewegungsachse 30b des Übergabeelements
22b. Der Grundkörper 32b des Übergabeelements 22b
ist vorzugsweise scheibenförmig oder plattenförmig aus-
gebildet. Es ist jedoch auch denkbar, dass der Grund-
körper 32b des Übergabeelements 22b eine andere, ei-
nem Fachmann als sinnvoll erscheinende Ausgestaltung
aufweist. Die zwei Seitenwände 34b, 36b können eintei-
lig mit dem Grundkörper 32b des Übergabeelements 22b
ausgebildet sein oder mittels einer form- und/oder kraft-
schlüssigen Verbindung an dem Grundkörper 32b des
Übergabeelements 22b fixiert sein. Bevorzugt begrenz-
en die zwei Seitenwände 34b, 36b den Aufnahmebereich
oder den Aufnahmeraum 24b des Übergabeelements
22b, insbesondere betrachtet entlang der zumindest im
Wesentlichen senkrecht zur Bewegungsachse 30b des
Übergabeelements 22b verlaufenden Richtung. Der
Grundkörper 32b des Übergabeelements 22b ist, insbe-
sondere betrachtet entlang einer zumindest im Wesent-
lichen parallel zur Bewegungsachse 30b des Übergabe-
elements 22b verlaufenden Richtung, auf einer der Zu-
führeinheit abgewandten Seite des Übergabeelements
22b angeordnet. Das Übergabeelement 22b weist, ins-
besondere betrachtet entlang der zumindest im Wesent-
lichen parallel zur Bewegungsachse 30b des Übergabe-
elements 22b verlaufenden Richtung, eine offene Stirn-
seite auf, durch die das/die Produkte 14b mittels der Zu-
führeinheit an das Übergabeelement 22b übergebbar
ist/sind. Hinsichtlich weiterer Merkmale der Übergabe-
vorrichtung 10b wird auf die Beschreibung der Figuren
1 bis 5 verwiesen, die analog auch für die Übergabevor-
richtung 10b zutreffend ist, solange in der Beschreibung
der Figur 6 nichts Abweichendes angegeben ist.

Patentansprüche

1. Übergabevorrichtung mit zumindest einer Überga-
beeinheit (12) zu einem Übergeben von einem oder
mehreren Produkten (14), insbesondere Lebensmit-
tel/n, an eine Fördereinheit (16) oder an einen Pro-
duktaufnahmebehälter (18) und mit zumindest einer
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Zuführeinheit (20) zu einem Zuführen des Pro-
dukts/der Produkte (14) zur Übergabeeinheit (12),
wobei die Übergabeeinheit (12) zumindest ein be-
weglich gelagertes, insbesondere drehbares, Über-
gabeelement (22) aufweist, das einen Aufnahmebe-
reich oder einen Aufnahmeraum (24) bildet, in dem
das Produkt/die Produkte (14) zum Übergeben an
die Fördereinheit (16) oder an den Produktaufnah-
mebehälter (18) anordenbar ist/sind, und das zumin-
dest zwei sich gegenüberliegende Anlagepunkte
und/oder Anlageflächen (26, 28) aufweist, an denen
das/die Produkt/e (14) in einem im Aufnahmebereich
oder im Aufnahmeraum (24) angeordneten Zustand,
insbesondere seitlich, abstützbar ist/sind, wobei das
Übergabeelement (22) zumindest eine Bewegungs-
achse (30), insbesondere Rotationsachse, umfasst,
die exzentrisch am Übergabeelement (22), insbe-
sondere an einem Grundkörper (32) des Übergabe-
elements (22), angeordnet ist, insbesondere zu ei-
ner exzentrischen drehbaren Lagerung des Überga-
beelements (22), dadurch gekennzeichnet, dass
die Zuführeinheit (20) eine Vielzahl an Zuführkanä-
len (70) umfasst, in denen jeweils eine Vielzahl an
Produkten (14) anordenbar ist, die mittels einer För-
dervorrichtung (64) der Zuführeinheit (20) zuführbar
sind.

2. Übergabevorrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das Übergabeelement (22)
zumindest zwei Seitenwände (34, 36), insbesondere
zu einer wannenförmigen Ausgestaltung des Über-
gabeelements (22), oder zumindest zwei stabförmi-
ge Fortsätze (38, 40), insbesondere zu einer gabel-
förmigen Ausgestaltung des Übergabeelements
(22), aufweist, die an einem Grundkörper (32) des
Übergabeelements (22) angeordnet, insbesondere
fixiert, sind und gemeinsam um die und/oder entlang
der, insbesondere einzigen, Bewegungsachse (30)
des Übergabeelements (22) beweglich gelagert
sind.

3. Übergabevorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Übergabeeinheit
(12) zumindest ein, insbesondere beweglich am
oder relativ zum Übergabeelement (22) gelagertes,
Gegenhalterelement (42) aufweist, das dazu vorge-
sehen ist, das/die Produkte (14) in einem im Aufnah-
mebereich oder im Aufnahmeraum (24) angeordne-
ten Zustand entlang einer zumindest im Wesentli-
chen parallel zur Bewegungsachse (30) des Über-
gabeelements (22) verlaufenden Richtung abzustüt-
zen.

4. Übergabevorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, gekennzeichnet durch zumindest
eine Antriebseinheit (44), wobei die Übergabeeinheit
(12) eine Vielzahl an Übergabeelementen (22) um-
fasst, die jeweils eine exzentrisch angeordnete Be-

wegungsachse (30) aufweisen, wobei die Antriebs-
einheit (44) dazu vorgesehen ist, die Vielzahl an
Übergabeelementen (22) zumindest im Wesentli-
chen synchron um die und/oder entlang der jeweili-
ge/n Bewegungsachse (30) zu bewegen.

5. Übergabevorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, gekennzeichnet durch die Förder-
einheit (16) und zumindest eine Steuer- oder Regel-
einheit (46), die dazu eingerichtet ist, eine Geschwin-
digkeit des Übergabeelements (22) derart zu steu-
ern oder zu regeln, dass die Geschwindigkeit des
Übergabeelements (22) zumindest temporär einer
Geschwindigkeit der Fördereinheit (16), insbeson-
dere einer Querstabkette (48) der Fördereinheit (16)
oder eines Förderbands (50) der Fördereinheit (16),
entspricht.

6. Übergabevorrichtung zumindest nach dem Oberbe-
griff des Anspruchs 1, insbesondere nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, gekennzeichnet
durch zumindest eine Steuer- oder Regeleinheit
(46), wobei die Zuführeinheit (20) zumindest ein ro-
tierend antreibbares Zuführelement (52), insbeson-
dere eine Igel- oder Nadelwalze, aufweist, das ent-
lang eines Produktstroms vor dem Übergabeele-
ment (22) angeordnet ist, wobei die Steuer- oder Re-
geleinheit (46) dazu eingerichtet ist, in Abhängigkeit
von einer Rotationsbewegung des Zuführelements
(52) eine Anzahl von zum Übergabeelement (22) zu-
geführten Produkten (14) zu zählen.

7. Übergabevorrichtung zumindest nach dem Oberbe-
griff des Anspruchs 1, insbesondere nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, gekennzeichnet
durch zumindest eine Modulwechseleinheit (54)
und die Fördereinheit (16), die zumindest ein Quer-
stabkettenmodul (56) und zumindest ein Förder-
bandmodul (58) aufweist, wobei die Modulwechsel-
einheit (54) dazu vorgesehen ist, in Abhängigkeit von
einer Übergabe des Produkts/der Produkte (14) mit-
tels des Übergabeelements (22) direkt an die För-
dereinheit (16) oder direkt an einen auf der Förder-
einheit (16) angeordneten Produktaufnahmebehäl-
ter (18), einen Wechsel des Querstabkettenmoduls
(56) oder des Förderbandmoduls (58) zu ermögli-
chen oder, insbesondere automatisch, durchzufüh-
ren.

8. Verpackungsmaschine mit zumindest einer Überga-
bevorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche.

9. Verfahren zu einem Übergeben von einem oder
mehreren Produkten (14), insbesondere Lebensmit-
tel/n, mittels einer Übergabevorrichtung, insbeson-
dere mittels einer Übergabevorrichtung nach einem
der Ansprüche 1 bis 7, wobei zumindest ein Über-

29 30 



EP 4 480 839 A2

17

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

gabeelement (22) einer Übergabeeinheit (12) der
Übergabevorrichtung, das zumindest zwei sich ge-
genüberliegende Anlagepunkte und/oder Anlageflä-
chen (26, 28) aufweist, an denen das/die Produkte
(14) abgestützt wird/werden, um und/oder entlang
zumindest einer exzentrisch am Übergabeelement
(22), insbesondere an einem Grundkörper (32) des
Übergabeelements (22), angeordneten Bewe-
gungsachse (30), insbesondere Rotationsachse,
des Übergabeelements (22) bewegt wird, dadurch
gekennzeichnet, dass eine Vielzahl an Produkten
(14) mittels einer Fördervorrichtung (64) einer Viel-
zahl an Zuführkanälen (70) einer Zuführeinheit (20)
der Übergabevorrichtung zugeführt werden.

10. Verfahren nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine Geschwindigkeit des Überga-
beelements (22) derart durch eine Steuer- oder Re-
geleinheit (46) der Übergabevorrichtung gesteuert
oder geregelt wird, dass die Geschwindigkeit des
Übergabeelements (22) zumindest temporär einer
Geschwindigkeit einer Fördereinheit (16) der Über-
gabevorrichtung, insbesondere einer Querstabkette
(48) der Fördereinheit (16) oder eines Förderbands
(50) der Fördereinheit (16), entspricht.
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